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Deutſchlands Einladung nach London. 
Die Vorausſetzungen noch nicht geklärt. — Angeblich erſt Ver⸗ 
abſchiedung der Sachverſtändigen. — Sabotage der Nationaliſten. 

Am kommenden Mittwoch in acht Tagen ſoll die Londoner 

Konferenz ihren Auftakt nehmen. Alle eingeladenen Staaten 
haͤben inzwiſchen ihre Beteiligung zugeſagt, während der 

deutſchen Regierung bis jetzt eine Einladung nicht zugegan⸗ 

gen iſt. Das entſpricht durchaus dem Plan für die erſten 

Konferenztage, die ausſchließlich den Verhandlungen unter 

den alliierten Regierungen gewidmet ſein ſollen. Die Abficht, 

Deutſchland zu den Beſprechungen hinzuzuziehen, war von 

vornherein erſt geplant, nachdem die Beratungen der Alli⸗ 

ierten zu einer Einigung geführt haben. Aber ſelbſt für 

dieſen Fall ſcheint jetzt eine Einlabung noch nicht ganz ſicher. 
Angeblich haben Herriot und Macdonald eine Einladung 
Deutſchlands zur Konferenz nur für den Fall vorgeſehen, 

wenn die Reichsregierung die Garantie übernimmt, daß der 
Reichstag die Geſetze zur Ausführung des Sachveritändigen⸗ 
gutachtens bis dahin verabſchiedet hat. Es iſt noch zweifelhaft, 

inwieweit dieſe angebliche Abſicht tatſächlich durchgeführt 

werden ſoll. Sicher iſt fedenfalls, daß die Nationaliſten in 
Deutſchland und Frankreich ſich wieder gegenſeitig in die 

Hände ſpielen. Während die einen verſuchen, Herriot unter 
dem Hinweis, daß eine Verabſchiedung der Geſetze vor der 

Londoner Konferenz nicht in Frage kommt, Schwierigkeiten 
zu machen, ſind die Andern beſitrebt, unter allen Umſtänden 
die Erledigung der Entwürfe vor der Londoner Konferenz 
zu machen, ſind die andern beſtrebt, unter allen Umſtänden 

gegeben wäre. So arbeiten die Erbpächter des National⸗ 
bewußtſeins in Deutſchland und jenſeits des Rheins ſich auf 

Gegenſeitigkeit in die Hände. Ihr gemeinſamer Wunſch iſt, 

die außenpolitiſche Entſpannung zu ſtören oder gar zu ver⸗ 

bindern. 
Ueber den Inhalt der Einladung zur Londoner Sonferenz 

will der Londoner Berichterſtatter des „Echo de Paris“ fol⸗ 
gendes mitteilen können: Damit das zu uuterzeichnende Ab⸗ 
kommen nicht die Geſtalt einer Nenerung am Friedensver⸗ 

trag annimmt, muß ein Protokoll unterzeichnet werden, das 
jolgende vier Punkte enthält: 

1. Die Signaturmächte ſtimmen dem Bericht der Sach⸗ 
verſtändigen zu. 

2. Zu einem Zeitpunkt, der von der Konferenz noch näher 

beſtimmt werden muß, müſſen die Deutſchen alle entſchei⸗ 
denden Maßnahmen zur Inkraftſetzung des 

Sachverſtändigenplanes getroffen haben. 

3. Alsdann wird ein weiterer Zeitpunkt, der zwei bis drei 
Wochen nach dem erſten liegt, feſtgelegt werden, bis zn dem 

die Alliierten alle Sanktionen aufgehoben baben 
müfſen, die angenblicklich wiriſchaftlich und finanziell gegen 

Deutſchland zur Anwendung gebracht worden ſind. 

4. Die alliierten Mächte verpflichten ſich, keine Sank⸗ 

tionen anzuwenden, es ſei denn, daß Deutſchland die 

eingegangeren Verpflichtungen in ernuſter Weiie verletze. 
Zede Verletzung Deutichlands in der Inkunft muß durch 

einen neuen Organismus geprüft werden, der nunabhän⸗ 

gig und außerhalb der Keparationskommif⸗ 
ſton ſteht, da die neuen Verpflichtungen, die Deutſchland 
übernehmen wird, nicht im Rahmen des Verſailler Vertrages 

liegen. Ade diejenigen Vunkte, die das icwete Rro⸗ 
tokoll interpreticren kann, müſſen vom internationa⸗ 

len Schiedsgericht im Haag geichlichtet werden. 

* 

Zuſftimmung zum Dawesplan. 

Die Konferenz der Miniſteryräſidenten der deutſchen 
Länder hat geſtern den Beſchluß gefaßt, der Durchführung 
des Sachverſtändigenautachtens znzuſtimmen. In der De⸗ 

batte wurden zwar ſachliche Einwände vorgebracht, doch 

lantete das Reinktat der Beratuna jedoch nach dem darũber 

ausgegebenen Kommuniané dabin, daß alle Regierungs⸗ 

cheßs, mit Ausnahme Mecklenburg⸗Schwerins, troß ſchwer⸗ 
miegender Bedenken gegen mauche in dem Gutachten ent⸗ 
baltenen Forderungen erneut das Vorgeben der Reichs⸗ 
regieruna als richtig anerkannt haben, um die baldige 

Durchfähruna des Sachverſtändigenautachtens au erreichen. 

Der Standpunkt der Gewerkſchaften 
zum Dawesplan. 

In der ſchon erwähnten Eingabe haben die freigewerk⸗ 
ſchaftlichen Sypitzenorgautiſationen, Allgemeiner Gewerk⸗ 

ichaftsdund (4 DGO), Freier Angeſtelltenbund (AfA⸗Ound) 
und Allgemeiner Beamtenbund (AT5) den Standpunkt der 
freien Gewerkſchaften zum Sachverſtändigenautachien wie 

folgt dargelegt: 
„Den Gewerkſchaften iß bekannt, daß die Reichsregierung 

eikria an der Durchführung der Anregungen arbeitet. die 
das Sachverſtändigengutachten der Dawes⸗Kommiffion für 
den deutſchen Hanshalt und die Geſtalkung der Steuern ge⸗ 
geben bat. Sie vermiſſen aber jedes Auzeichen dafnr, danß 
auch den Anregungen nachgegangen wird, die in dem Ge⸗ 
jamturteil der Sachverſtändigen über die dentſche Skeuex⸗ 
gejetzgebung ſcharf umrißſen worden ſird. Die Sachverſtan⸗ 
digen baben der Schlußfolgernng nicht entgehen können. dasß 
Sie reicheren Klaßfen in Deutſchland in den letzten Jabren 
von dem in Kraft befkudlichen Stenerſoſtem nicht in ange⸗ 

dus za wit Naesess caf Die Beßenreung 8. Leleuden kErkt Ee enerung der ar 
Klaße rechtkertigen miüärde, noch in einem Maße, das mit her 
Belaſtung der reicheren Klaffe in anderen Ländern 
gleichbar wäre. 

  

Das Gutachten der Dawes⸗Kommiſſion unterſtreicht di 
Notwendigkeit, ſchon für das laufende Eintommenſteustlahe 
wichtige geſetzliche Ergänzungen vorzunehmen. Das gilt im 
beſonderen für die Einkommenſteuer der ſich ſelbſt Ein⸗ 
ſchätzenden und für die Auslandsverdienſte, aber ebenſo für 
eine Beſteuerung der Geldentwertungsgewinne und für den 
ſchahsſtener haban die S. acve 0 HWigenals deutſchen Erb⸗ 

en die Sachverſtändigen als „auß Me UD „ 0 S „aubßerordentlich 

ie Gewerkſchaften erſuchen die Reichsregierung um 
Aufklärung darüber, welche Maßnahmen im beionderen nach 
dieſer Richtung im Intereſſe einer gerechten Verteikung der 
Wiedergutmachungskaſten in Angriff genommen worden 
ſind. Sie haben auch das ſtärkſte Intereſſe daran, zu erfah⸗ 
ren, welche ſonſtigen ſteuerlichen Maßnahmen auf dem Ge⸗ 
biete der indirekten Steuern vorbereitet werden. Die 
Spitzenverbände halten daher eine Ausſprache mit der 
Reichsregterung für außerordentlich dringend.“ 

Der Schupo⸗Mordprozeß in Stettin. 
Antrag auf Todesurteile. 

Nach 4⸗tägiger Verhandlung iſt jetzt im Stettiner Prozeß 
wegen der Ermordung des belgiſchen Leutnants Graff der 
Strafantrag geſtellt, und zwar hat der Geueralſtaatsanwalt 
beantragt, die drei angeklagten Schupobemten Graß, Engeler 
und Schwirrat wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode 
zu verurteilen, ihnen jedoch die bürgerlichen Ehrenrechte nicht 
abzuerkennen. 

Es handelt ſich bekanntlich um eine Angelegenbeit wegen 
der vom belgiſchen Kriegsgericht in Belgien eine Anzahl 
deutſcher Schupobeamten bereits ſchwer, zum Teil mit dem 
Tode beſtraft ſind. Daraufhin hatten ſich die obengenannten 
drei Beamten in Stettin zur Tat bekannt, mit der Erklärung, 
daß die in Aachen Verurteilten unſchuldig ſeien. 

In der Anklagerede unterzog der Generalſtaatsanwalt 
das Verfahren des belgiſchen Gerichts einer ſcharfen Kritik. 
Man könne in keinem Falle davon ſprechen, daß die vor den 
belgiſchen Behörden gemachten Geſtändniſſe unter normalen 
Verhältniſſen zuſtande kamen. Durch die Stettiner Verhand⸗ 
lungen ſei erwieſen, daß die in Aachen Verurteilten nicht die 
Täter ſind. In Stettin ſei der Alibibeweis der in Aachen 
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Veruretilten völlig gelungen. Beſonderen Wert legte der 
Generalſtaatsanwalt auf das Gutachten des belgiſchen Waſ⸗ 
fenſachverſtändigen, das zu dem unumſtößlichen Entſchluß 
lommt, daß die fraglichen Schüſſe aus den Waffen von Graß 
und Engeler abgegeben ſind. 

Mit der juriſtiſchen Seite der Tat befaßte ſich dann der 
Oberſtaatsanwalt, der zu dem Schluß kam, daß Graß, En⸗ 
geler und Schwirrat die Tat mit Ueberlegung ausgeführt 
aben. Es ſcheine ſo zu ſein, daß Graß und Engeler faſt 
gleichzeitig ſchoſfen. Schwirrat ſollte auf der Straße auf⸗ 
paſſen. Alle drei Angeklagten ſeien anſcheinend über den 
Verlauf der Unterſuchung enttäncht. Als ſie ſich ſtellten, er⸗ 
warteten ſie nur eine kurze Strafe. Sie können, ſo ſagte der 
Oberſtaatsanwalt, nicht verſtehen, daß ein deutſcher Richter. 
den Sachverhalt ernſtlich und gründlich prüfen müſſe, um die: 
Strafe nach Recht und Geſetz zu erkennen. Hierauf ſtellte der. 
Generalſtaatsanwalt den bereits gemeldeten Strafantrag. 
Morgen kommt die Verteidigung zu Wort. Das Urteil iſt am 
Dienstag zu erwarten. 

Die polniſche Regierungskriſe behoben? 
Endlich ſcheinen jetzt die Verhandlungen der polniſchen 

Regierung mit den einzelnen Parteien zu einem befriedi⸗ 
genden Reſultat geführt zu haben. In Parlamentskreiſen 
ßeht man die ſeit drei Monaten drohende Kriſe für vor⸗ 
läufig erledigt an. Grabski hat ſich doch entſchloſſen, von 
ſeinen Vollmachten einige Abſtreichungen zu machen, ſo daß 
man jetzt mit einer Annahme dieſes eingeſchränkten Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes rechnen kann. In der nächſten Woche wird 
die Tagesordnung der Plenarſißung feſtgeſetzt. Man hofft, 
daß ſich dann die Annahme des Geſetzes ſehr raſch erreichen 
läßt und der Seim beruhigt in die Ferien gehen kann. Noch 
vor den Ferien aber ſoll vom Seim die Minderheitenfrage in 
Oitpolen erledigt werden. 

Die Erregung in Japan. 
Die durch das amerikaniſche Einwanderungsgeſetz in Ja⸗ 

pan ausgelöſte Erbitterung hält mit unverminderter Hef⸗ 
tigkeit an. Große Maſſen von Pilgern umlager täglich die 
beiligen Altäre und rufen die Götter um Hilfe an. Die 
Stimmung in Tukio ühnelt der, die unmittelbar vor dem 
Ausbruch des letzten ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges öffentliche 
Meinung veherrſchte. Es kam bereits zu einer Rieſendemon⸗ 
ſtration vor der amerikaniſcken Geſandtſchaft ih Tokio, in 
deren Verlauſ die im Geſandtſchaftsgarten gebißte aweri⸗ 
kaniſche Flagge niedergeholt und zerriſſen wurde. Der ja⸗ 
paniſche Außenminiſter Baron Shidehara hat der amerikant⸗ 
ſchen Vertretung ſein Bedanern itber dieſen Zwiſchenfall 
ausgeſprochen. 

  

Der Wohlfahrtsſchwindel des „Luſtfahrerdank“. 
700 000 Goldmark nnuterſchlagen. — 

Die bürgerliche Preife, die hinter allen Dingen, die in 
der deutſchen Republik paſſieren, berufsmäßig Korruption 
und Unſauberkeit wittert. und ſelbſt die unſcheinbarſten Vor⸗ 
gänge aufbauſcht, wenn es gilt, einem Sozialdemokraten 
etwas anzuhängen, iſt über einen intereſſanten Prozeß der 
letzten Tage mit merkwürdigem Stillſjchweigen binweggeglit⸗ 
ten. Es handelt ſich um den ſchon vor dem Kriege gegrün⸗ 
deten „Luftfahrerdank“, deſſen Mittel den Hinterbliebenen 
verunglückter, ſpäter im Kriege gekallener Flieger dienen 
ſollten und in deſſen Präſidium eine ganze Anzahl von Hono⸗ 
rationen des alten Soſtems ſaßen. Der „Luftfabrerdank“ 
hat in den Jahren 1913 bis 1917 nahezu 700 hun Mark (Gold⸗ 
mark) vereinnahmt, von dieſer immerhin reſpektablen 
Summe iſt aber den verunglückten Fliegern und 
tbreun Angehörigen auchnichtein roter Heller 
zugute gekommen. Es ging nämlich alles auf „Un⸗ 
koſten“ drauf, die au nicht unerheblichem Teil daraus er⸗ 
müuchſen, daß den vornehmen Herrſchaften im Präſidium für 
ihre (zweifellos ſehr aufreibende) dekorative Mitwirkung 
ungeheure Entſchäbigungen gezahlt wurden. 

So hat die Erzellenz Graf v. d. Goltz den hübſchen Batzen 
von 32 000 Mark als Präſident erbalten. und es bat dieſen 
ehrlichen, braven Krieger des alten Zucht⸗und⸗Ordnungs⸗ 
ſtaates nicht im mindeſten in feiner Seelenrube geſtört, daß 
die Leute, für die die Stiftung eigentlich beſtimmt war, leer 
ansgingen, während ſie ihm eine anſehnliche Pfründe 
abwarf. War es doch bet den hochentwickelten Ehr⸗ und 
Standesbegriffen des alten Orönungsſtaates und ſeines 
berrlichen Offizterkorgs ſchlechtbin ſelbitverſtändlich, daß erſt 
für den Adel und feine Angehörigen geſorgt ſein müßte, ehe 

die plebefiſche Menge des übrigen Volkes berankam. 
Der Fall des Grafen v. d. Goltz verdient deswegen beſon⸗ 

dere Beleuchtung weil der edle Graf ſich als Vorſtzender 
der Vereinigten Vaterländiſchen Berbände beute als beſon⸗ 
ders lanter Schreier gegen die Revnblik hervortut, Schon 
früher ſtel er durch die beſondere Saftigkeit ſeiner Hetzreden 
auf. So behauptete er auf einem ſogenannten „Fruntkäma⸗ 
fertag“, daß die Republik von „Hochverrätern“ geführt 
würde, daß „Eröhalunken“ den Waffenſtillſtand von 1918 ab⸗ 
geſchloßen hätten — bekanntlich erfolgte der Abſchluß auf 
Anraten Hindenburgs vom 10. November 1918. Die beſon⸗ 
dere Sut des Grafen erregten damals die vor dem Keichs⸗ 
gericht ſchwebenden Prozeſſe gegen die Krieasverbrecher. die 
Her Zsen es G⸗ von einer „Schmachtnſtiz“ zu reden. 

Zorn des Grafen v. d. Gols gegen die Iuſtis iſt immer⸗ 
Bin begreiflich. Denn die von den „Hochverrätern“ und 
„Erzbalunken“ im November 1918 gewäbrte Amneſtie ver⸗ 
bindert. daß die Iuſtis ſich heute mit den Bezügen des 
Sumen von der Goltz aus dem „Luftfahrerdank beſchäftigen 
ann. 
Wer in dem General des alten Syſtems die Blüte aller 

männlichen Tugenden zu ſeben gewohnt iſt. wird den Grafen 
v. ö. Goltz vielleicht alk eine Ausnahmeerſcheinuna zu ent⸗ 
üSyldigen kachen. Opwopl bis bente nicht das Leiteite dawon 
bekannt geworden üt, daß die diverſen nattonaltſeüfcSen ffi⸗ 
atersbünde, öte ſonſt 1o ſchnell mit Acit⸗ und Vannerktérnn⸗ 

  

Die Pfründe des Grafen. — Völkiſch⸗monarchiftiſche Korruption. 
Der Zeitvertreib des Heroen. 

gen gegen republikaniſch geſinnte Offiziere bei der Hand 
ſind, ſich gegen dieſe merkwürdigen Gönner deß Flieger⸗ 

weſens irgendwie gewandt hätten. Aber der Graf iſt 
keine ſogroße Ausnahme. Die eben bekanntwerden⸗ 
den Brieſe des ebemaligen Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗ 
Wüchter (der übrigens wegen ſeiner agreſſiven Marokkopoli⸗ 
tik eine Zeitlang von den Alldeutſchen in den Himmel ge⸗ 
hoben wurde) beſtätigen die harten Urteile über den wilhel⸗ 
miniſchen Götter⸗ und Halbäötterhimmel, die u ſchon vor⸗ 
dem aus den Memviren des Grafen Zedlit⸗T. ſchler, des 
Grafen Hoensbroich uſw. kannten. In einem Briefe von der 
Nordlandreiſe des Jahres 1894 ichildert Kiderlen, wie die 
alten Generäle morgens vor dem Kaiſer Gymnaſtik treiben, 

namentltich mit verzerrten Geüchtern tieſe Kniebengen 
machen müßen. Kiderlen ſchreibt: 

„Der Kaiſer lacht manchmal laut auf und bilft mit 
Rippenſtößen nach. Die alten Knaben tun dann ſo, als ob 
dieſe Auszeichnung ihnen eine beſondere Freude machen 
würde, ballen aber die Fauſt in der Taſche und ſchimpfen 
nachher unter ſich über den Kaiſer wie die alten Wei⸗ 
ber. Feige, verlogene Geiellen!“ 

Das erinnert an eine von Hpensbroich geſchilderte Szene. 
bel der der Kaiſer ſeinem Adintanten, dem General von 

Hahnke, das Salzfaß in die Supreſeſchüttet und dieſer auf 

den Befebl „Schluck er das!“ obne zu mucken die ver⸗ 
jalzene Brühe auslöffelt. So ſab der Mannesmut der ge⸗ 
füllten Unijormſchläuche ans, die bente auf „Deutſchen Ta⸗ 
gen“ uſw. einberſtolzieren und ſich von einer kritikloſen 
Jugend als Halbaötter begaffen und bewundern lañen. 

Mit beſonderem Groll ſpricht Kiderlen von einem der 

bekannteſten Offiziere des alten Suſtems, der bente, wenn 

es nath den Künſchen der Deutſchnationalen gegangen wäre. 

als Reichskanzler amtierte: von Admiral v. Tirpitz. Er 
nennt Tirpitz „den arößten Lügner, den Berlins Pflaſter 
trägt“ und berichtet als Illuſtration, daß wäßrend einer 
Rede des Admirals v. Tirvis im Hauptausſchuß des Reichs⸗ 

   
    

taas ein Abgeoroͤneter ſtändig nach der Decke geblickt babe — 
um zu ſehen, wie ſich die Balken blegen! 

Nimmt man noch kleine Züge binzu, etwa wie der Kaiſer 

vom Reichskanzler Fürſten Bülow ſagt: „Hier habe ich das 
Luder davongcjagt“, oder wie der von allen Potsbamer 
HBackfiſchen angehimmelte Kronvrinz bochvolitiſche Brieſe auf 
Briekbogen ſchreibt, die das Bildnis von Kokotten tragen. ſo 
erhält man einen Begriff, wie die Männer des alten 
Symems über einander urteilten und ſich gegenſeitia wert⸗ 
ichästen. Eine Inſammenſtellung darüber, wie in der Flut 
der Memsoirenwerke, die uns von den Größen der wilbelmi⸗ 
niſchen Aera binterlaßfen find, einer den anderen berunter⸗ 
macht würde einen Kerenſfabbath gegenſeitiger Beichimofuna 
und Mißachtung enihülllen. —* 

In dieſem Milien wirkt ein Fall wie der des Grafen 
ls und des „Luftfahrerdanks“ nicht anſfällig, ſondern 

f ich ſelbſtverſtändlich. Das ſind die berrlichen Zaſtände, 
mit deren Siederkehr uns die Reakkion begkücken will und 
vor denen der Himmel das deutſche Volk bebſtten möae. 
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Die „Tragödie Europas“. 
Ein neues Buch Nittis.— Die Forbernng auf 

Bertragsreviſion. 
Ueber die neueſten Ereigniſſe in der europäiſchen Politit 

äußert ſich der ehemalige italieniſche Miniſterpräſident Fran⸗ 
eesch Nittt in einem „Die Tragödie Europas“ betitelten 
Buche, das dieſer Tage erſcheinen wird. Darin erklärt der 
ehemalige italieniſche Premier, daß eine internationale Un⸗ 
terſuchung über die Frage der Kriegsſchuld früher 
oder ſpäter kommen müſſe. Die ganze Wahrheit müſſe geſagt 
werden. Es handle ſich nicht allein um moraliſchen Betrug, 
londern um eine wahre Fälſchung auf Grund großer kapi⸗ 
taliſtiſcher Intereſſen. 
Die ganze, ſyſtematiſch auf den Ruin Deutſchlands hin⸗ 
zlelende Politik mit den Beſetzungsheeren, mit den Ver⸗ 
Prechen in Saarland und Ruhrgebiet und Oberſchleſten, mil 
der ſchamlos flir die franzöſiſche Schwerinduſtrie und Politik 
arbeitenden unwürdigen Reparationskommiſſion ſei nur 
möglich geweſen auf Grund des hiſtoriſchen und moraliſchen 
„Falſums“, das durch den Arkikel 231 des Verſailler Ver⸗ 
trages dargeſtellt wird. Nicht nur Livyd George, jondern 
alle Ehrenmänner, ſelbſt wenn ſie den Verfailler Vertrag 
unterſchrieben, begannen heute über jenen Artikel Unbehagen 
zu empfinden, der mit der Wahrbeit im Widerſpruche ſtehe 
und der Borwand für Raub und Gewalttätigkeit geweken ſei. 

Wenn dereinſt die Dokumente veröffentlicht ſind, dann 
würden die Bölker. welche ſie haßten und im Schüszengraben 
die Schrecken des Todes koſteten, ihren Haß den Politikern 
zuwenden, die oft mit Anwendung von Lug und Trug zuniſch 
die größte Tragödie der Welt vorbereiteten. Vitti ſchließt: 
„Mit der Reparationspolitik ein Ende machen, die Organis⸗ 
men der ſchwerinduſtriellen Falichbeit wie der Reparations⸗ 
kommiſſion aufheben, die Beſetzungsheere abſchaffen, die un⸗ 
gerechten Verträge revidieren, die Rechte der Völker und nor⸗ 
malen Lebensverhältniſſe wieberherütellen — dies alles ſchien 
noch geſtern widerfinnig. Henute iſt der Friede noch keine 
Tatſache, aber er iſt wenigüens die Hoffnung der Intellet⸗ 
tuellen und iſt das Gefühl, das ſich in den Maßſen verbreitet, 
welchen die Zukunjt gebört“ 

Die Agrarrevolution in Albanien. 
Die Repolution in Albanien hat mit der Niederlage der 

früheren Regierung und dem Sieg der Nevolutionare ge⸗ 
endet. Der Aufitand batte den Charakter einer Bauern⸗ 
revolntian und richtete ſicd gegen die Herrſchaft öes Groß⸗ 
grundbentzes. Der albaniſcht Boden iſt zu 410 Prozent Eigen⸗ 
tum einiger Großgrundbeftzer, während der Reſt fös im 
Staatsbeſi befindet. Som Boden abgeſperrt, konnte das 
albaniſche Landproletariat. trotz des Bodenreichtums und 
der geringen Berölferungszusl — Albanien bat nur 
800%0 Bewohner — ſeinen Lebensunterhali nicht finden, 
es mwurde zur Auswandcrung gezwungen. 500% Albaner 
manderten nach Amerika und es waren die ans Amerifa 
Vihmm ebrien, die die rerolutionäre Bewegung geleitet 
baben. 

Ablehmmg des fafziſtiſchen Unternehmer⸗ 
ſöldlings. 

Dir Internafionale Arbeitsfonſerenz Pal 
nzeit 55 gegen & Stimmen des Mandai des ſieniichen 
ſaſziſßtiſchen „Axrbeitervertreters“ Nyffnt für ungüliig erflärt. 
Von den 121 Stimmsberechtigten gabren ur St ißre Stimtue 
Os. Außer den geſamten Arbeiterdelegierien kimmien anth 
die Regi Spertreter von Canaba nnd Dänrmark mit 
Dein, dir Reßgicrumgsrrirrier von England, 
Denkſchlans. Irland, IIESern, Sriechenland. Seiiland uns 
Schweden ſich der Stämme enthiclten. Bei Srr gleichen Ak⸗ 
iii * 5 8 catsSLand auct 
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Pewegungen, die niemals aufgehört haben, den völligen Zu⸗ 
ſammenſchluß zu gemeinſamer Arbeit zu fördern und die uns 
hier vereinigt, die faſziſtiſchen Korporationen als eine wirk⸗ 
liche Arbeiterorganiſation niemals anerkennen werden. Wir 
ſagen das in vollem Bewußtſein der Bedeutung dieſer Er⸗ 
klärung und aller Berpflichtungen, die ſie enthält; aber man 
köns nns niemals zu einer anderen Erklärung veranlaffen 

nnen. ö 

Vereinfachung der Verwaltung. 
Beratungen in Preußen. 

Im preußiſchen Landtag ſtand in der lettten Sitzung die 
Vorlage über die Bereinfachung der Berwaltung zur Bera⸗ 
tung. Der Entwurf beſchäftigt ſich hauptſächlich mit her Re⸗ 
gelung der Verwaltungsbeziehungen zwiſchen Ober⸗ und 
Regterungspräſidenten. Auf dem Verordnungswege war in 
dicier Hinũcht eine Neuordnung erfolgt, die jedoch ſtark um⸗ 
ſtritten wurde. Der neue Entwurf weiſt den Oberpräſiden⸗ 
ten wieder die Stellung zu, die fe urſprünglich haben ſollten, 
die ſich aber durch die ſpätere Verwaltungspraxris geändert 
hat. Die Borluge beſeitigt die Tätigkeit des Oberpräſidenten 
in der Kommunalaufſicht und Polizeiaufſicht zweiter Inſtanz 
und läßt das Verwaltungsverfabren bei der Inſtanz des Re⸗ 
gierungspräßdenten ſeinen Abſchluß ſinden. Der Oberprä⸗ 
fident wird von Verwaltungsangelegenheiten entlaſtet und 
wird wieder als ſtändiger Kommiſſar der Miniſter derjenige, 
der über die Durchführung der Regierungspolitik innerhalb 
der Provinz zu wachen hat. 

In der Ausſprache wurde die Borlage von faſt allen 
Parteien als ungenügend abgelehnt. Man befürchtet, das die 
Sorlage eine wirklich großszügige Verwaltungsreform ver⸗ 
55gert. Die Demokratiſche Partei trat für vollſtändige Beſei⸗ 
tigung der Regierungen in der Provinz ein. Abg. D. 
Preuß (Dem.) vermißte in der Vorxlage vor alem die De⸗ 
konzentration und Dezentraliſation. Die Vereinfachung der 
Staatsvermaltung könne nur erreicht werden durch Stärkung 
der Selbitverwaltung. Die Selbſtrerwaltung der Provinzen 

muß ausgebaut werden und fie mäſlen in enaſte Verbindung 
mit dem Staate gebracht werden. Die Organiſation muß fo 

é geſtaltet werden, haß die alte burcankratiſche Organiſation 

  

der Bezisksregierungen beieitigt werden kann. Preußen hat 
den deuiſchen Beruf, dem Reiche zu zeigen, wie man die Ver⸗ 
waltungsorganifation der Republik in Einklaug bringt mit 
der neuen Berjaffungsorönung. 

. Der Miniſter des Innern. Gen. Severing, erklärte, 
daß die Beſeitigung aller Besirksregierungen jetzt ein großer 
vpolitiicher Fehler fei. Im Augenblick die Regierungsvräſt⸗ 

ů denten absuſchuffen. würde eine ganz bedenkliche Erichütte⸗ 
rung der Staatsgewalt bedenten. Man e bei einer Ver⸗ 
waliungsreform auch wirklich zu Erfrarnißen kommen z. B. 
ouct Surch Znſammenlegung der beute nicht fehr lei⸗ 
Rungsfäbigcn LSandkreie. Auch eine ganz andere Steuer⸗ 
organiiatinn tue noi. — 

Der Entwnrf nurde mit ben damit verbundenen Anträgen 
ichließlich dem Ausſchuß überwiefen. 
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Ein deutſchnationaler Kulturkampf. 
Seit MAunaten in die Senticnatiunale und völkiſche 

Voiksierſe über cine nent Cemeinheit preußiſcher Regie⸗ 
runssfellen iu bir oSligate Entrüitung geraten. Seit Jaßb⸗ 
rem fü Hie Inſel Boxrfnm der Sckonplas wüfter und ekei⸗ 
Pafter aniiie mitiicher Sfansalizgren Das Borkumlied iſt 
dir Smune jenes Böbels, der ſeine ariich⸗teniſche Kulturbe⸗ 

ab:aung Eüurch Aßfinnen widerlichc- Eusgromlieder aun be⸗ 
kunden belicht. Irszli endlich haben ſich ber zuſtändige 
Sandrat und Negierngspräfidenk erergiſch gegen dieie 
Slardale KSeirankt nd Per Borfuger Kuarfapelſe unter Ar⸗ 
TCrobhnEg ser Beſlugnakme is-er MAufflingrumente das 
Spielen Pes ſagenannien Borkamliebes nterſagti. Darauf 

ů erlcht man den ſeibi im rrpnblikarriſchen Deriichland etwas 
Ann,enhnlisen Fall, das das Kreusiſche Amtsgericht in 
Ernden Purts eine einärriaigr Serfüanng en Regie 8 
Lrühndrz-c in Trich Auh rz äihe Aüfergrersneten 
Anmweiinng exteilt, es Spielen der Karkevelle 
Borkuliedes in Zufkrmit nicht zu verfändern nater & 
Srrbuma ciner Straße ven 100 ι SDmerf fr jeden Fall 
der ZumihersamdfEng“. Dieje einhrweilige Serftäguutg flellt 
Ken Sirſel keſſen Har. es mir von vrenfßäſchen Gerichten 
baben exrlesen fßen. Kan kam wirflis geinannt ſein, 
cie fich der Frenbiiche Infrizgrüiriter gegerüber diefem 
ArmsSgerünbt verbaffen mird 

DSiüie ryiägeieilt mirb, ißt der Badehtrektur des Nordfer⸗ 
Sesbes Berkmmm — ceßern vom pressiſchen Sanbrat 
Auderk in Enrden. zu Keſſen Sandkrers Borkum gebört, 
ſeimers Kurtes emtfest, Eeil froß hes vor Mängerer Zeit er⸗ 
leßemen Eebändlüien Bersetes bas antfürmitiſche Borkum⸗ 

      
   

    

Die Oeffnung der Kriegsarchive. Im engliſchen Unter⸗ hauſe fragte Morel (Soz.), ob die Regierung erwogen habe, daß eine weitere Veröffentlichung britiſcher Vorkriegsdokn⸗ 
mente der Oeffentlichkeit zum Vorteil gereichen würde. Pon⸗ 
ſonbn erwiderte, der Premierminiſter habe beſchloſſen, daß einige derartige BVeröffentlichungen ſtattfinden ſollen. Er é erwäge augenblicllich, wie dies geſchehen folle. 

Gedenktage der Republik. Die deutſche Reichsregterung 
hat beſchloſſen, am 3. Auguſt eine Gedenkfeier für die vom 
deutſchen Volke im Weltkriege gebrachten Opfer zu veran⸗ 
italten. Einzelheiten darüber werden noch bekanntgegeben. 
Daneben ſoll auch in dieſem Jahre der Verfaffungstag am 
11. Auguſt in großzügiger Weiße gefeiert werden. 

„Ordunugszelle“ Bauern! Der berühmte Chemiker Ge⸗ 
heimrat Prof. Dr. Willſtädter an der Univerſität in München 
hat megen antiſemitiſcher Treibereien ſeiner Kollegen ſeinen 
Rücktritt erklärt. Darauf hat die ſozialdemokratiſche Land⸗ 
tagsfraktion eine kurze Anfrage an den Kultusminiſter ge⸗ 
richtet. Der Miniſter wird um Aufklärung über dieſe An⸗ 
gelegenheit erſucht und gefragt, was er zu tun gedenke, um 
Gelehrten von Weltruf oͤhne Unterſchied der Konfeſſion den 
Aufenthalt in Bayern erträglich zu geſtalten und ſie vor 
Anpöbelungen zu ſchüten. 

Die Drahtzieher der ſeparatiſtiſchen Bewegung. Geſtern 
begann vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik 
im Landgerichtsgebäude in Hanau die Hauptverhandlung 
gegen den Weingutsbeſitzer Anton Barkhold⸗Eltville, der 
beſchuldigt wird, die ſeparatiſtiſche Bewegung unterſtützt zu 
haben. Der Prozeß erregt deshalb beſonderes Intereſſe, 
weil nach den Akten in einer ſelten ſo nachweisbaren Form als treibende Kraft hinter den Rüdesheimer Separatiſten 
der franzöſiſche Kreisdelegierte Armend geſtanden hat. 

Die Gruppierung der Berliner Stubenten. Nach dem 
Ergebnis der Wahlen zur Studentenvertretung der Ber⸗ 
liner Univerſität erhielten die vereinigte jüdiſche Liſte 6, 
Studentenbund (kath.) 19, Deutſche Finkenſchaft 28, Deutſche 
Gruppe lrepubl.) 16, Jugendbewegung 7, Kommuniſten 3, 
Berliner Waffenring 22 Sitze. 
Engliſcher Waffenſchmungel nach Rußland. Einige eng⸗ liſche Blätter veröffentlichen Einzelhelten über den aufge⸗ 

deckten Verſuch, auf illegalem Wege Maſchinengewebre von; 
England über Holland nach Rußland zu ſchaffen. Die die 
Gewehre enthaltenden Kiſten waren an Dienstag abend von 
Gebeimdetiktiven in der Näbe der Tower Bribdge beſchlag⸗ 
nahmt worden. Gegen die verantwortlichen Perſonen ſoll 
vorgegangen werden. 

Der nene Kurs in Württemberg. Der württembergiſche 
Geſandte in Berlin, Gen. Hildenbrand, iſt von der neuen 
deutſchnationalen⸗Zentrums⸗Regierung Bagille⸗Bolz abbe⸗ 
rufen und zwangsweiſe in den zeitlichen Ruheſtand verſetzt 
worden. Hildenbrand, der ſeit dem Umſturz ſeines Amtes 
mit Geſchick waltete, und, wie von Zentrumsſeite auch beſtätigt 
wird, wirklich Erſprießliches geleiſtet hat, iſt Sozialdemokrat, 
Grund genug für die Regierung Bazille⸗Bolz, einen ſozial⸗ 
demokratiſchen, wenn auch bewährten Beamten käaltzuſtellen, 
um einem Parteimann aus ihren Kreiſen Platz zu machen auf 
Koſten der Steuerzahler. 

Ein politiſcher Mord in Jeruſalem. In Jeruſalem iſt 
der Korreſpondent des „Datln Expreß“ und anderer Blätter 
Dr. de Haan. wahrſcheinlich einem politiſchen Komplott zum 
Opier gefallen. Haan war ein ſcharfer Gegner irreligiöſer 
IJuden und wurde beſchuldigt, ſowobl Engländer wie 
Araber in unwahrer Weiſe über den Zionismus informiert 
änn haben, um dieſem Schaden zuzufügen. Demnächſt wollte 
er eine zionjeindliche Delegation der Vereinkgung „Agudoth 
Jiſzroel“ nach London führen und wurde deshalb als Ver⸗ 
röter am paläſtinenſiſchen Gedanken bezeichnet. Es iſt der 
exſte politiſche Mord in Paläſtina. Der Attentäter, der die 
Schüſſe abgab, in noch nicht entdeckt. 

Fußon zweier Bremer Reedereien. Eine am 19. Juli 
Keliäindensde Kauptverfamwlung der Reeberei⸗A.⸗G. von 
1595 foll über einen Verſchmelzungsantrag mit der Ryland⸗ 
linie A.⸗G., Bremen, beſchließen, wonach das Vermögen der 
Reederei LK.⸗G. von 1896 per 31. Dezember 1923 als Ganzes 
unter Ausſchluß der Liquidation auf die Roland⸗Linie⸗A.⸗G. 
übergeben ſoll gegen Gewäbrung von je 1 Rolandaktie gegen 
3 Mngtien bezw. je 40 Vorzugsaktien der Reederei A.⸗G. 
vun 1898. 

Enpen⸗Malmedn, Eingliederung nach Belgien. Die bel⸗ 
giiche Regierung hat beſchloſſen, das bisherige beſonderr 
Statmi von Enpen und Malmedn anfzuheben und dieſes Ge⸗ 
biet vom 1. Januar 1925 an dem Arrondiſſement Verviers 
anzugliedern. Die Bewobner werden von dieſem Tage an 

ů berechtigi ſein, alle politiſchen Rechte der Belgier und beſon⸗ 
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dings ein wenig komplisiert. Kein Zweifel, daß der Apparat 
nuch Berbeferungen und Vereinfachungen verträgt. Da 
die anterikaniſchen Firmen vielleicht zu teuer arbeiten wür⸗ 
den, wurden jett auch in der Schweis Berſuche gemacht. Eine 
Verlirer Geſellichaft hat ein Modell für 25 000 Goldmark 
korſtrniert. und it möglich, daß der Erfinder mit deut⸗ 
ichen Kirmen abſchließt. Die exſten Apparate werden viel⸗ 
leicht in 5 oder 6 Monaten in den Handel kommen. Man 
kürnte ſie wahrſcheinlich ſchon früher fertignellen, wenn 
Lie Exledigung der verichiedenen Beltpatente nicht einige 
Munate erforderte. 

Schillers „Näuber“ als Oper ven Serdi. Anläßlich einer 
Nerorbnung in der Bibliothek des Budapeſter Opernhauſes 
eüerde eine voliſtandige Partitur einer ehemaligen Oper 
vut Verdi entdeckt. Es handelt ich um die Bertypnung von 
Sckyillers Exühlingsdrama „Die Räuber“ zurch Verdi. Dieſe 
gamnzlieh nergeßene Oper iſt im Früßjfahr 1853 im ungari⸗ 
ſchen Katianaltheater zu Peſt aufgeführt worden. Der Ge⸗ 
Keralimtendent des Budapeſter Opernhaufes Ladislaus 
Warkrs wird die intereßantke Oper Serdis zu Veginn der 
Hächſten Spielzeit in Bndapeſt zur Aufführung bringen. 

SAsslesnng eines Waldes ans der Urseii. Ein vorge⸗ 
ächichtlicher Bald rieſigen Ausmaßes wurde jeszt bei der 
Tarffabrikation in einem Mooer nördlich von Tondorn, in 
Vorbſchleswig, bloßgelegt. Nachdem die Torferde mehrere 
Meter tief heraufgebolt in, kommt auch das gewaltige 
ErSelmerf eines Kiefenwaldes zutage, der in vorbiftvort⸗ 
icher Zeit die Gegend bedeckte und, nach den Verkohlungen 
der Sirbben zu uxteilen, einer Feuer zum Opfer gefallen 
if Die Murzeln baben die Stärke vor Bäumen und ge⸗ 
Eären im einer Föhrenart, von der auch Keſte irt benach⸗ 
Kerrtem Bettenmeer, zriſchen der Infef Räm und dem Feß⸗ 
Exnde, gefunden werden. Das blußgeleate Solz wird auf⸗ 
gehanelt und von ber Semobnern der Gegend als Brenn⸗ 
kuls nerbrumcht, wozn es ſich trotz ſeiner völligen Entbar⸗ 
amg äim Lanße der Jahrtanfende noch ganz gut eignet. 

Der Trinmmuß des Marſchalls. Als Ser fvaniſche Marſchal 
Narreaßg, der fa km den Kerultttionskriegen feine? Landes 
krefrr Furcß erarmupasleſe Energie als durch humane Krieg⸗ 
füßfrureurg Kerrorgetan Hitte, kit den lesten Zügen lag, mahnte 
ihm der Frieſter, Ser ihm dte letzte Delung pendete, Erßfertig 
üEE ſtäsen AES Sei Seirrder za vergeben, „Feinse? fö⸗ 
chelte zer alte Trunpfer mit exntattender Stimme, „ich habe 
Ee: 8 
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Nr. 154 — 15. Jahrgang. 

——————— 

̃ Danxiger Maqhrichfen ů 

Der Beweis der Schiebungen. 
Nachdem der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß am 

Dienstag in die Ferien gegangen iſt, kann feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß der erſte Teil ſeiner Unterſuchung und zwar die 
„Danzig“⸗Angelegenheit ſoweit zu Ende geführt iſt, daß er 
nur noch einige bisher nicht aufgefundene Aktenſtücke einer 
Durchſicht unterziehen braucht. Eine Unmenge von Sitzun⸗ 
gen haben ſtattgefunden, manche bis zu 8 Stunden. Die 
Berhandlungen ſind auch erſt ſchneller vor ſich gegangen, als 
Gen. Rahn den Vorſitz im Unterſuchungsausſchuß führte, 
der als Laie die analog der Strafprozeßordnung geführten 
Verhandlungen doch mit großem Geſchick zu leiten verſtand 
und die deutſchnationalen Extratänze einigermaßen in den 
Schranken halten konnte. * 
Wer den Verhandlungen beigewohnt hat, wird ohne Zwei⸗ 

fel den Eindruck gewonnen haben, daß bei der Umwand 
lung der Weſtpreußiſchen Feuerſozietät in eine Aktienge⸗ 

ſellſchaft 
der Staat ordentlich über das Ohr gehanen 

worden iſt. Die Weſtpreußiſche Feuerſozietät hatte ohne 
Zweifel ein großes Bermögen, ſchon das Verwaltungsge⸗ 
bäude, das einen Wert von mehreren Millionen Gulden be⸗ 
ſitzen dürfte. Es wird ja nun der Anſchein erweckt, als 
wenn die Gegenforderung der plonmäßig angeſtellten Be⸗ 

amten und der Angeſtellten auf Abfindung dieſes Vermögen 
aufgezehrt hätte, wenn eine Auszahlung ſeinerzeit ſtattge⸗ 
funden hätte. Aber bisher hat ja auch durch die „Danzig“ 
eine ſolche Abfindung der Beamten und Angeſtellten nicht 
ſtattgefunden, nur die drei Verwaltungsdirektoren, die den 
Schwindel nicht mehr verantworten zu können glaubten, 
hat man abgefunden, und auch die Abfindung iſt weniger 

aus rechtlichen Motiven erfolgt, ſondern ſie ſtellte ein 
Schweigegeld dar, das an ein Schweigeserd geknüpft 
war. 

Feſt ſteht, daß der letzte Sozietätslandtag der Weſtpreu⸗ 
biſchen Feuerſozietät der Anſicht war, daß der Staat Danzig 
ein Anrecht auf das Vermögen der Feuerſozietät hatte. Er 
beſchloß. das Vermögen dem Staat zu übereignen, aber nicht 
ohne Entſchädigung, ſondern 120000 Dollar ſollten gezahlt 
werden. Als Treuhänder wurde die Weſtpreußiſche Genoſ⸗ 
ſenſchaftsbank auserſehen. Der Staatsrat aber, dem der 
Vorſitzende des Aufſichtsrates, Senator Kette, angehörte. 
hat der Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft zugeſtimmt. 
Hier liegt der Verdacht vor, daß 

der Staatsrat abſichtlich irregeführt 

worden ift. Schließlich iſt der Hamburger Firma Mußen⸗ 
becher das gekamte Vermögen der ehemaligen Sozietät in 
die Hände geſchoben worden und zwar ohne jede Gegen⸗ 
leiſtung. Feſt ſteht, daß die verſprochene Einbringung 
von Rückverſicherungsgeſchäften nicht erfolgt iſt und daß auch 
die Einzahlung des Aktienkapitals durch Mutzenbecher in 
einer Weife erfolgte, daß eigentlich gar nichts eingezahlt iſt. 
Mutzenbecher ſuchte ſich Danzig aus, um Geſchäfte in den 
Feindbundſtaaten für ſein Hamburger Konzern tätigen zu 
können, da er in Deutſchland aus dieſe Geſchäfte nicht zu 
erreichen vermochte. Mutzenbecher iſt alſo ein weſentlicher 
Gewinn zugefallen. Die Manipulationen bei der Einzah⸗ 
lung des 100 000 Dollar erhöhten Aktienkapitals laſſen auch 
vieles ſchleierhaft erſcheinen. 

Wenn nun Senatspräſident Sahm, wie auch Finanzſenator 
Volkmann ausfagten, daß lediglich aus dem Grunde, daß 
der Staat kein Geld zur Verfügung hatte, das Angebot auf 
Uebernahme der 120 000 Dollar Aktien der Senat abgelehnt 
habe, ſo ſei doch darauf hingewieſen, daß die Einzahlung der 
120 000 Dollar durch die Privatgeſellſchaft durch Einlegung 
von kaufmänniſchen Verpflichtungsſcheinen beſtand, die bis 

heute noch nicht vollauf zur Abzahlung gekommen ſind. 
Wir haben zwar den Jewelowskiſchen Anſchuldigungen 

von Aufang an mit einer gewiſſen Rejerve gegenüberge⸗ 
ſtanden, jedoch war die Sozialdemokratie verpflichtet, dafür 
att ſorgen, daß die in aller Oeffentlichkeit erhobenen Anſchul⸗ 
digungen eine öffentliche Klarſtellung erfuhren. Die Verhand⸗ 
lungen haben aͤber trotz aller Verſchleierungsverſuche die 
Jewelomskiſchen Anſchuldigungen beſtätigt. Die Deutſch⸗ 
nationalen haben kein Mittel unverſucht gelaſſen, um die 
von ihren Parteigenoßen gemachten Schiebungen zu ver⸗ 

wiſchen. Sie haben dabei nicht zurückgeſtanden, prominente 
Mitglieder und ehemalige Abgeordnete ihrer Partei als be⸗ 

jonders unfähig darzuſtellen, trotzdem einer dieſer Leute 
noch vor kurzem zu einem der höchſten Ehrenpoſten aus⸗ 
erſehen war. 
Wenn weiter die den Deutichnationalen vorgeführten Ent⸗ 

laßtungszeugen vorher ſchon mit fertigageſtellten Reden vor 

den Unterfuchungsausſchuß treten und wenn weiter die Re⸗ 

den wie auch das Frageſpiel der Deutſchnationalen mit den 

Entlaſtungszeugen beide Teile mit Schreibmaſchine geſchrie⸗ 

ben vor ſich liegen haben, ſo können wir nur Herrn Jewe⸗ 
lowski zuſtimmen, menn er dieſe Art von 

Zengenrernehmung als Komödle 

bezeichnet. Die Methode der Deutſchnationalen, die ſie hier, 
mie bei der Unterſuchung gegen Janffſon anwendeten, die 

Sache umzudrehen und eine Unterſuchung gegen den Haupt⸗ 

belaſtungszengen zu machen, dieſen für unglauswürdig hin⸗ 
zuſtellen, zeigt jedoch, daß man vieles zu vertuſchen bat⸗ 

Eius ſteht unn einmal unumwunden feſt, daß die Deutſch⸗ 
nationalen den Teufel nach den Staatsintereſſen fragen, 
wenn ihre privatkapftaliſtiſchen Pläne dabek nur Verwirk⸗ 

lichung finden. ů 
Schon jetzt. wo der Ausſchuß vor ſeiner Feſtſtellung Eber 

das Ergebnis der Unterſuchung des erſten Teiles ſteht, iſt 
bereits die Sabotage der Deutſchnationalen zu erkennen. 

Man verſteift ſich fetzt darauf, daß der Ausſchuß keine 

Werturteile über das Ergebnis der Unterfuchung ab⸗ 

geben dürfe. Dieſer Berſuch einer Sobotage zeigt nur, daß 

die Deutſchnationalen kein rubiges Gewiffen baben. Sie 
im Falle Janßon wird es ſich auch hier zeigen, daß der Se⸗ ö 

    

    

   

  

nator Kette politiſch unhaltbar iit. Dieſe vielfachen Unter⸗ 

fuchungen laffen erkennen, daß es noch viel Arbeit geben 
wird, um den Angiasßall der deutſchnationalen Senatspoli⸗ 
tik auszumiſten. Je ſchneller dießes geſchieht, um ſo beßer 
wird es für das Anfeben der Freien Stadt ſein. 

—.— éů 
nösbeftzer und Telephon. Die Anfichten der Gerichte⸗ 

ob ein Hauseigentümer verpflichtet fei, im allgemeinen dem ů 

Mieter den Anſchluß an das Feruſprechnetz in geſtatten. 

weichen von einander erbeblich ab. Selbſt die Senate des 
Reichsgerichts ſind verſchiedener Anſicht. Ein Land⸗ 
gericht iſt nunmehr zu einer Entfcheidung gekommen, die 

Fie Verpflichtung des Hanseigentümers,, dem Mieter den 

Anſchluß des Miekers an das Feruſprechnetz zu geſtatten. 

  

  bejabt und u. a. ausführt, das Fernforechweſen ſei an 
einer Verkehrseinrichtung geworden, die im Wirtſchafts⸗ 
Lichen 855 enthehrt Deie könne, ſondern um den verion⸗ 

ien Gebrauch eines Telephons, ſei die Dedürfußrase ] 
ubme Weiteren bylanbexi crASEeEE Stäbten. àu beinber. 
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Bet der großen Ausdehnung des Telephonweſens ſei der 
Rahmen, nach dem mit Rückſicht auf die allgemeinen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe die Verwendung des Telephons üblich 
oder notwendig erſcheine, weit zu ſpannen. Auf Grund der 
heute herrſchenden Verkehrsſitte ſei der Hauseigentümer 
nach Tren und Glauben dem Mieter gegenüber verpflichtet, 
die Einrichtung eines Telephons zu dulden und eine ent⸗ 
ſprechende Erklärung der Telegraphenbauverwaltung ab⸗ 
zugeben. Sache des Eigentümers fei es, gegebenenfalls die 
dem Verlangen des Mieters entgegenſtehenden ſtärkeren 
eigenen Intereſſen darzutun, wenn z. B, die beſondere bau⸗ 
liche Beſchaffenheit des Hauſes die Anbringung techniſcher 
Einrichtungen größeren Umfangs nicht vertrage. 

  

Der Abbau bei Zoll und Schupo. 
Der Hauptausſchuß beſchäktigte ſich heute morgen mit 

den Etats der Juſtiz und des Aunern und der Zoll⸗ 
verwaltung. Es lagen hierzu die Abänderungsanträge 
der Deutſchen Partei auf Streichung einer Anzahl Beamten⸗ 
ſtellen vor. Nachdem die Deutſche Partet ihre Anträge weſent⸗ 
lich herabgemindert hatte, wurden die Anträge und damit 
auch die Etats angenommen. 

Bei der Juſtizverwaltung iſt der General⸗ 
ſtaatsanwalt geſtrichen und an ſeine; Stelle der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt hingeſetzt. Bei der Zollverwaltung ſind 
geſtrichen: 5 Hberöollſekretäre, 1 Lehrer der Zollſchule, 
4 Zollſekretäre, 1. Dolmetſcherſekretär, 9 Zollaſſſtenten, 
2 Hauptzollwachtmeiſter, 2 Bolloberwachtmeiſter, 4 Zoll⸗ 
wachtmeiſter, 20 Unterzollwachtmeiſter und 2 Amisgehilfen. 
Der Betrag für Vergütung der Angeſtellten und Hilfsarbei⸗ 
ter wurde um 300 000 Gulden verringert. Bei den Etats 
des Innern wurden geſtrichen von der Schutzvolizei: 
1 Leutnant, 15 Oberwachtmeiſter und 10 Wachtmeiſter. Der 
Etat der Polizeiſchule wird weſentlich herabgemindert, die 
Schülerzahl von 150 auf 120 berabgemindert. · 

Eröffnung einer Fliegerſchule. 
Das Flugzeug erfreut ſich einer ſtändig ſteigenden Be⸗ 

deutung. Beſonders im Verkehrsleben nimmt es bereits 
eine ſehr beäachtliche Stellung ein, was in der ſtarken Be⸗ 
nutzung der beſtehenden Fluglinien zur Beförderung von 
Paffagieren, Poſt und Gütern ſehr deutlich in die Er⸗ 
ſcheinung tritt. Aber auch im Sportleben hat das Flug⸗ 
zeug ſich feinen Platz zu erobern verſtanden, vor allen Din⸗ 
gen, nachdem in den ſogenannten Kleinflugzeugen beſondere 
Maſchinentypen für Svortzwecke entſtanden ſind und was 
das wichtigſte iſt, damit auch der Preis der Flugzeuge volks⸗ 
tümlicher geworden iſt. Dieſe ſteigende Benutzung des 
Flugzeuges ſetzt naturgemäß auch Einrichtungen zur Aus⸗ 
bildung von Flugzeugführern voraus. In Danzig iſt geſtern 
die erſte Schule dieſer Art eröffnet worden. 

Die erſte Flugzeugſchule im Freiſtaat iſt mit Genehmi⸗ 
aung des Senats von der Firma Kurt Otto Kannenberg 
auf dem Flugplatz in Langfuhr eingerichtet. Die Firma 
hat bereits ſeit einiger Zeit neben der General⸗Vertretung 
der Grade⸗Automobilwerke auch diejenige der Mark⸗Flug⸗ 
zeuge, Breslau für den Oſten übernommen. Die Mark⸗ 
Werke ſind bisher beſonders durch die Herſtellung der klei⸗ 
nen 30 PsS⸗Flugzeuge, der kleinſten bisher als brauchbar 
exiſtierenden Maſchinen hervorgetreten. In der Erinnerung 
mancher ſteht vielleicht noͤch die aufſehenerregende Landung 
eines ſolchen winzigen Flugzeuges in Berlin, Unter den 
Linden zu Anfang diteſes Fahres. Bei dem letzten Groß⸗ 
flagtaa in Staaken bei Berlin erhielten die Mark⸗Flua⸗ 
zeunge ihrer Handlichkeit, Geſchwindigkeit und Wendigkeit 
wegen acht Preiſe. v 

Für die Fliegerſchule, die allen Intereßenten Gelegen⸗ 
heit gibt, den Flugſport praktiſch kennen und auch fliegen 
zu lernen, ſtehen verſchiedene Typen von Flugzeugen 
(lleichte und ſchwere) zur Verfügung. 

Mit dem bereits vorhandenen Flugzengmaterial hat die 
Firma Kannenberg ſchon etwa ſiebzig Einzel⸗ und Schul⸗ 
flüge ausgeführt. In abſehbarer Zeit ſollen bereits einige 
der ſchon vorhandenen Flugichüler die Pilotenprüfung ab⸗ 
legen. Die Firma beabſichtigt weiter Rundflüge über 
Stadt und Land, Kunſtflüge ſowie andere Luftſvortliche Ver⸗ 
anſtaltungen zur volkstümlichen Propaganda des Flug⸗ 
ſports im Freiſtaate Danzig und dem Oſten vorzunehmen. 

Zur Eröffnung des Inſtitutes fanden geſtern in An⸗ 
weſenheit von Vertretern der Behörden, Preiſe ſowie zahl⸗ 
reicher Intereßenten Vorführungen auf dem Fluaplads ſtatt. 
Es wurden Schulflüge auf den verſchiedenſten Apparaten 
gezeigt. De Piloten des neuen Unternehbmens fühßrten eine 
Reihe intereſfanter Schauflüge mit gewagten Manövern vor. 

  

  

3Zwei Demobilmachungskommiſare? 
Die fozialdemokratiſche Fraktion hat im Volkstag folgende 

große Anfrage eingebracht: 
Iſit dem Senat bekannt, dat in Danzig zur Zeit zwei 

Demobilmachungskommiſſare fungieren, von deuen der eine 
die Ankräge der Parteien entgegennimmt. während der an⸗ 
dere die Verbindlichkeit der in Frage kommenden Tarikver⸗ 
träge reſp. Schiedsſprüche ausſpricht? Iſt dem Senat fer⸗ 
ner bekannt, daß der Oberregierungsrat Alter im Gegenſatz 
zur Verordnung vom 23. 12. 1918 die Verbindlichkeitserklä⸗ 
rung deshalb ablehnt, well einzelne Arbeitgeberverbände in 

ihren Satzungen einen Paſſus aufgenommen haben, wonach 

ſie keine Tarifkontrahenten ſind? Wenn ja. was gedenkt 
der Senat zu tun, um dieſe unhaltbaren Zuſtände zu be⸗ 
ſeitigens — 

Die Anfrage dürfte im Volkstage zu einer löngeren Aus⸗ 
ſprache Anlaß geben, da die Tätigkeit des Demobilmachungs⸗ 
kommiffars ſchon oft Anlaß ſcharfer Kritik geworden iſt. 

  

Verbeſſerungen im Blitztelegrammverkehr. 
Die Danziger Poſt⸗ und Telegraphbenverwaltuns gibt 

durch ihr Amtsblatt bekannt, daß ſie den Blitzinnktele⸗ 

grammwertehr auch auf das Drabtuetz ausgedehnt hat- 
Blistelegramme baben den Vorrang vor allen Privat⸗ 

telegrammen und werden mit größter Beſchleunigung be⸗ 
fördert und den Empfänger burch Fernſprecher über⸗ 
mittelt. Die Telegramme, die innerhalb des Freiſtadt⸗ 
gebiets und im Wechſelverkehr mit Deutſchland zugelaſſen 
ind, müffen den Bermerk „Blitz“ tragen. Sie ſind in offe⸗ 
ner deuticher Sprache abzufaffen und dürfen im algemeinen 
nicht meör als 30 Tarwärter enthalten. Als Anſchrift in 
nur die Beßimmungstelegrappenanſtalt anzugeben. Der 
Namne des Empfängers, der auch durch eine vereinbarte 
Aurzſchrift erſetzt werden kann, und die Bezeichnung des 
Fernjorechanſchlußes, durch den das Telegramm augeßtellt 
werden ſoll, ericheinen als erſte Tarwörter, dann folgt. durch 
einen Doppelſtrich getrennt. der Telegramminbalt. Damit 
die Telegramme keine Berzöderung erleiden, muß die Auj⸗ 
lieferung ſowobl am Schalter als auch durch Feruiprecher 
——— bei Peſorgt unß Swar wochenincz O nör 

egruphierung beſo und zwar wochentags von 
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KEnnfache der Gebnbr für gewöbnliche Kerntelearamme. 
  Die Seiräet Daner; üttahns. Die Sebühr Serrägt Las Dener. 

      
Der Streit um das Radaunekraftwerk. 

Die Urteilsbegründung. * 

Das Oberverwaltungsgexicht hat am 2. Juli d. Js. in 
dem Streit Danzig gegen Schichan um die Ausnutzung der 
Radaunewaſſerkraft einen Spruch gefällt, deſſen Inhalt ohne 
Kenntnis der dazu gehörigen Begründung mißverſtändlich 
aufgefaßt werden kaun. Opwohl die ſchriſtliche Begründung, 
deren Anfertigung vorausſichtlich eiwa eine Woche in Au⸗ 
ſpruch nehmen wird, noch nicht vorliegt, ſei daher mit Rück⸗ 
ſicht auf das große Intereſſe, das die Oeffentlichkeit an der 
Angelegenheit nimmk, da⸗ Weſentliche der mündlich verkün⸗ 
deten Entſcheidungsgründe mitgeteilt. 

Der Autrag der Firma Schichau auf Verleihung der für 
ihr Projekt benötigten Waſſernutzungsrechte iſt auf Grund 
der Beſtimmungen des Cleltrizitätswirtſchaftsgeſetzes zu⸗ 
rückgewieſen worden. Der Bezirksausſchuß hatte bereits 
aus demſelben Grunde den Verleihungsantrag der Firma 
als hinfällig angeſehen. Das Oberverwaltungsgericht hat 
jetzt dieſe Entſcheidung beſtättat und insbeſondere gegenüber 
den von Schichan ins Feld geführten zahlreichen Einwänden 
die Gültigkett und Verfaſſungsmätzigkeit des Elektrizitäts⸗ 
wirtſchaftsgefetzes ausdrücklich feſtgeſtellt. Im Zuſamme⸗ 
hang hiermit unterlag ein Antrag der Firma auf Gewä 
rung eines Zwangsrechtes der Zurückweiſung. 

Ein weiter von der Firma Schichau geſtellter Autrag auf 
Sicherſtellung eines größeren Komplexes angeblich ihr zu⸗ 
ſtehender Waſſernutzungsrechte gem. § 86 Waſſergeſetzes iſt 
abgewieſen worden, weil das Oberverwaltungsgericht das 
Eigentum der Firma an den in Frage kommenden Waſſer⸗ 
ſtrecken nicht als in vollem Umfange erwieſen angeſehen 
hat. 

Während hiernach das Projekt der Firma Schichau end⸗ 

aliltig ansſcheidet, iſt der Verleihnngsantrag der Stadtge⸗ 
meinde Danzia nur aus formalen Gründen zurückgewieſen 
worden, nämlich wegen eines nach Anſicht des Oberverwal⸗ 

tungsgerichts dem Gerichte erſter Inſtanz zur Laſt fallenden 

Mangels im Verfahren. Das Oberverwaltungsgericht ver⸗ 

tritt den Standpunkt, daß das Verleihungsverfahren des⸗ 

halb wiederlolt werden muß und über den Skädt. Antrag 

zurzeit in ſachlicher Hinſicht nicht entſchieden werden kann. 

Die Stadtgemeinde Danzig hat hiernach die Aufgabe, 

ihren Antrag auf Verleihung von Waſſernutzungsrechten 

alsbald zu wiederholen und in einem neuen Verfahren zur' 

Entſcheidung zu bringen. Dies wird ſoſort geſcheben und' 

der Bezirksausſchuß wird ſich bereits in kürzeſter Friſt mit 

dem neuen Städt. Antrage zu befaſſen haben. Es ſteht zu 

hoffen, daß das daranſhin zu eröifnende Verkabren ſchnell 

zur Entſcheidung führen wird, da der Verleihungsantraa 

der Firma Schichau, wie oben dargelegt, nicht mehr im 

Wege ſteht, und der Sach⸗ und Streitſtoff dem Gerichte aus 

dem vorhergehenden Verfaͤhren bereits bekannt iſt. 

   

      

Zoppoter Sportwoche. 
In der geſtern nachmittag ausgetragenen zweiten Vor⸗ 

runde im Fußballkampf um den Wander⸗Pokal der 

Stadt Zoppot ſtanden ſich Zoppoter Sport⸗Verein 

und Sport⸗Verein „Oſtmark“ gegenüber. Durch den infolge 

des kurz vorher niedergegangenen. Gewitterregens aufge⸗ 

weichten Boden wurde das Spiel ſtark berinträchtigt. Bei 

Halbzeit ſtand Oſimark mit 10 in Führung; nach Halbzeit 

gelang es Zoppot durch 11⸗Metetr⸗BVall ſein erſtes Tor zu 

ſpielen. Oſtmark ſiegte dann mit 2⸗0. Gegen dieſ Spiel 

dürfte Proteſt zu erwarten ſein. Der Schluiß des Spieles 

wurde mit allgemeinen Rufen „Schiebung“ von ſeiten der 

Zuſchauer begleitet. —.— 

Seit Jahren iſt zu den Zoppoter Schwimmfeſten 

keine ſo ſtarke Beſetzung geweſen wie dieſes Mal. — Die 

Oſtſeemeiſterſchaft wird durch den— deutſchen Lang⸗ 

ſtrerkenmeiſter Ernit Vierkötter nom „Kölner Schwimm⸗ 

klub 1912“ verteidigt. Von derſelben Schwimmvereinigung 

wird die deutſche Langſtreckenmeiſterin Elſe Döbler am 

Start vertreten ſein. Um die Oitſcemeiſterſchaft wird am 

13., morgens 999 Uhr, und am Nachmittag um 723 Uhr ge⸗ 

ſchwommen werden. Auswärtige Vereine haben Vertreter 

angemeldet. 

Auf 5 Jahre ins Zuchthaus. 

Eine beſonders robe Tat führte den Arbeiter Leo Hen⸗ 

ning aus Reue Welt, Ohra, auf die Anklagebank des 

Schwurgerichts. 
Am Sonntag, den 6. 

   

  

  

April, hatte Henning mit einigen 

anderen jungen Leuten zuſammen in einem; Lokal in der 

Nähe ſeiner Wohnung gezecht und war leicht angetrunken. 

In dieſem Zuſtande ging er zwiſchen 8 und 9 Uhr abends 

nach Hauſe zu ſeiner Mutter und verlangte Abendbryt. Da 

er ſich dabei ſehr unangemeſfen gegen die alte Fran be⸗ 

nahm nnd ſie mißhandelte, ſo eilte ihr in demſelben Hauſe 

wohnender Bruder, namens Schäfer, hinzu, um den Neffen 

ſeines ungebührlichen Verhaltens wegen zur. Rede zu ſtel⸗ 

len. Es kam zwiſchen den beiden zu einem heftigen Wort⸗ 

wechſel und zu Tätlichkeiten, bei welchen Henning ein langes 

Meifer zog und es ſeinem Onkel bis an das Heit in den 

Hals ſtieß. Der Stich führte ſchon nach wenigen Sekunden 

den Tod Schäfers herbei. — ů 
Der Angeklagte Henning bebauptete, daß er ſinnlos be⸗ 

trunken geweſen ſei, als er nach Hauſe kam. Mehrere Zen⸗ 

gen bekundeten. dan er wobl etwas angetrunken geweſen, 

jedoch ſehr wohl gewußt habe, was er ſprach und tat. Nach⸗ 

dem er ſeinem Onkel die Verletzungen beigebracht batte, 

äußerte er ſowohl än anderen Perſonen, als auch zu dem 

berbeigeholten Schuvobeamten, daß ihm nicht viel jür die 

Tat paiſteren könne, da ihm der § 51 des St.⸗G.⸗VB. zur Seite 

ſtimmte. Er iſt vor einiger Zeit einer Mittelobrentzünduns 

wegen im Lazarett geweſen und nahm an, daß ihm die jetzt 

allerdinas noch kaum wabrnehbmbaren Folgen der Krank⸗ 

beit vor härterer Beſtraſung ſchüßzen. Dem Schupobeamten 

zeigte er eine Beule auf ſeinem Kopf, etwa von der Größe 

eines kleinen Hühnereis und behauptete, daß ſie durch einen 

Schlag mit einem Beil hervorgerufen ſei, mit dem ihn ſein 

Onkel geichlagen hätte. Nach Ausſage des gerichtlichen Sach⸗ 
veritändigen hätte ein Schlag mit dem Beil zum mindeſten 
eine blutende Verletzung hervorgerufen werden müßen. Bei 

L. bandelte es ſich jedoch nur um cine ſtarke Anſchwellung. 

Nach der Bekundung von Zeugenansfagen, ſoll dieſe An⸗ 
ichwellung daher rühren, daß H. am Tage vorber, els er 
auf ſeinem Tanbenboden war. dort beſtig mit dem Lopf. 
gegen einen Valken ſtiek. Der gericheliche Sachverſtändige 
bekundete weiter noch, daß die Mitteloßrentzündung des An⸗ 

gellagten mit dem Lz1 des Strafgeſesbuches in keinem In⸗ 
jammenbang ſtünde. 

Die Geſchworenen beijahten die Schuldfragen wegen 
ichwerer Körperverletzung und lehnien es ab, den Angeklaa⸗ 
ten mildernde Umſtände zuzubilligen. Das Urteil lantete 
auf fünf Jabre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 

De nesrwen — SAßgcerre errts: Sre üaes Der Angeklaßte erklärte, die Straſe as *E 
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Beſtätigte Schiedsmänner im Kreiſe Danziger Nieberuns. 
erch Beſchluß des Präſidiums des hieſigen Landgerichts 

10 auf bie nächſtfolgenden 3 Jahre als Schiedsmänner be⸗ 
ätigt worden: Für den Schiedsmannsbezirk Stutthof: 
um Schtedsmann Maurerpolier Albert Schoeler, Stutthof, 
zum ſtellvertr. Schiedsmann Kaufmann Walter Thießen, 
Stutthof; für den Schiedsmannsbezirk Steegen: zum 

ſtellvertr. Schiedsmann Hofbeſitzer Emil Dodenhöft, Steegen, 
für den Schiedsmannsbezirk Einlage: zum Schiedsmann 
Hoſbeſitzer Paul Meſſer, Kriefkohl, zum ſtellvertr. Schieds⸗ 
mann Hofbeñtzer Karl Peckruhn, Stüblau. 

  

    
Köniasb Das Echo des Oſtens verboten. 

  

wichener Iitauiſcher Sträflinge wurde dieſer Tage der Wagen 
des deutſchen Geſandten in Kowno überfallen. Der Gefandte 
Dr. Schröstter war kurz vorher in ſeinem Wagen zu ſeiner 
Privatwohnung geſahren. Als der Kutſcher den leeren Wa⸗ 
gen von dort zum Stall führte, überfielen ihn die geflüchteten 
Arreſtanten und zwangen ihn, ſte vor die Stadt zu fahren. 
Da die Fllüchtlinge dabei in der Angſt, entdeckt zu werden, auf 
die Pferde losſchlugen, ſo wurden diefe ſcheu, und bei der 
wilden Fahrt wurde der Wagen zertrümmert, worauf die 
Sträflinge flüchteten. Der Reſt der Ausgebrochenen ver⸗ 
barrikadierte ſich im Gefängnis und begann die Aufſfeher 
und die Polizei zu beſchießen. Bei der Schießerei wurden 
einige Poliziſten verletzt. 
dantur Komno eine Militörabteilung, die ſoſort das Feuer 
guf das Gebäude eröffnete. Es gelang der Polizei, 35 Ge⸗ 
fangene wieder feſtzunehmen. Ein Gefangener wurde er⸗ 
ichoſßſen anigefunden. Außerdem wurde während der Schie⸗   G. 

Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen hat das kommu⸗ 
niſtiſche Königsberger Organ auf 6 Wochen verboten. In 
dem Verbot heißt es: In dem ſeit Ablauf meines unter dem 
30. Mai 1924 ausgeiprochenen Verbotes Ihres Blattes er⸗ 
ſchienenen Nummern wird fortgeietzt, unmittelbar und mit⸗ 
telbar, in aufreizender Weiſe für einen gewaltſamen Um⸗ 
ſturz der geltenden Staatsordnung Propaganda getrieben. 
Offene oder verſteckte Aufforderungen zu Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen die beſtehenden Geſetze oder zu Gewalttätigkeiten 
gegen politiſch oder wirtſchaftlich Andersdenkende finden ſich 
jaſt in jeder Nummer ibres Blattes. 

Köniasberg. Der Flugverkebr nach Rußland 
im Mai und Inni. Die Ergebniſſe auf der von der 
Deutſch⸗Ruſſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft betriebenen Luft⸗ 
verkeh cke Königsbera—Moskan im Mai und Juni ſind 
ſola- 
33 600 Kilometer in 28 Flügen 
1190 Kilogramm Voſt und 3851 „ uandere Ladung 
befördert. Sämtliche Flüge wurden planmäßig durchgejührt. 
Juni: In werkkägtichem Dienſt ſind 88 800 Kilometer in 
29 Flügen zurückgelegt. 63 Paßagiere, 210 Kilogramm Poft⸗ 
ſendungen und 3739 Kilogramm andere Laſten befördert. 
Ein Flug mußte in Komno wegen des Surch anhaltenden 
Pegen aufgeweichten Flugplatzes abacbrochen werden. 

     

  

ai: Es wurden in viermal wöchentlichem Dienſt 

  

gelegt, 42 Pafagiere,      

ßerei im Gejängnis ein weiterer Geſangener getötet und 
einer ſchwer verletzt. 

Stettin. Folgenſchwere Lobndifferenzen. Im 
Dorke Ziemitz bei Wolgaſt kam es wegen Lohnforderungen 
zu einer heftigen Auseinanderietzung zwiſchen Schnittern 
und einem Vorſchnitter. Der Vorſchnitter zog eine Piſtole 
und gab mebrere Schülſſe auf die Arbeiter ab. Einer wurde 
ſofort getötet, zwei andere erdielten ſchwere Lopf⸗ und 
Bauchnerletzungen. 

Kolberg. Vom Blitz erichlagen. Auf dem Gute 
Ludwigsböbe bei Schweßt (Kr. Kolbera), wurde der ehema⸗ 
lige Tierarzt und Hutsbefitzer Büttner, der wäbrend eines 
zterken Gewitters über das freie Feld aing, vom Blitze er⸗ 
ſchlagen. 

Memel. Kohlenfelder in Litauen? Nach ein⸗ 
agehendem Studium iſt feitgeitellt worden. daß im Schauler 
Vesirk in einer Tiefe von 1000—1500 Meter Steinkohlen⸗ 
lager vorhanden ſind, die einen Abban lohnen würden. 

Memcl. Feuerkataſtrophe Das litauiſche Dorf 
Bitram wurde durch ein Großfener ſait vollſtändig einge⸗ 
äſchert. Auch das Städtichen Likezu im Lreiſe Schaule iſt von 
einem Großfeuer beimgeſucht worden, dem eine Reihe Häu⸗ 
ber zum Opfer fielen. In Ser gleichen Zeit fiel das litauiſche 
Dorf Schadn einem fürchterlichen Orfan zum Oyfer. Sieben   Kowur. Sträflingsflucht im Wagen eines 

Geſandten. Von einer Bandre aus dem Grjängnis ent⸗ gruße Häuſer wirben vom Sturm vollftündig zerſtört. 

Später entſandte die Komman⸗ 

      
Versammmlzzmgs- 

auteigen jar den Verſanmilungskalender werden mur bis 9 M· der Geſchäftsſelle, Im Spendhaus é, gegen Barzahlung entgegen geuemmen 
Zellenvreis 15 Guldenpfennig. — 

   
      

Staintenberatungskommifſfion! Freitag, den 4. Juli, abends bê% nor, im Parteibureau wichtige Sitzung. Tages⸗ ordnung: Beratung der Vorſchläge zur Wahl des Orts⸗ voritandes. Wir erſuchen dafür zu ſorgen, daß von jedem Bezirk ein Vertreter erſcheint! 
Arbeiter⸗Ingendbund (Muſikgruppen). Freitag, abends 2ubr, nebungsabend aller Muſikgruppen im Heim Danzio, Schule Schwarzes Meer. 
Deutſcher Bangewerksbund. Am Sonnabend, den d. Juli, nachmittags 5 Uhr, in der Petriſchule Vertrauensmänner⸗ und Baudelegiertenverſammlung. 

Am Montag, den 7. Juli, nachmittags 5 Uhr, im Werft⸗ ſpeiſehaus Mitaliederverſammlung. 
SYPD. Ortsverein Ohra. Sonnabend. den 5. Juli, abends Uhr: Funktionärſitzuna in der Sporthalle (Turnplatz). Zahlreiches Ericheinen erbeten. 
Deuiſcher Werkmeiſter⸗Verband. Generalverſammlung am Sonnabend, den 5. Juli, abends 7 Uhr, im Volkshaus, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 82. Gäſte willkommen. 
Arbeiter⸗Turner im g. Bezirk. Sonntag, den 6. Jult, vor⸗ mittags 8 Ubr, in Langinbr. Turnhalle Reuſchotiland: Bezirksvorturnerſtunde für Männer und Frauen. Er⸗ ſcheinen ſämtlicher Turnwarte, Vorturner und Turnerin⸗ nen iſt Pflicht. 
1347⁵) Der Bezirksturnwart. 
Konfum⸗ und Spargenoffenſchaft. Montag, den 7. Juli, abends 675 Ühr: Sitzung des Aufſichtsrates. Erſcheinen unbedingt, erforderlich. 119500 

Berantwortlich: für Politik i. G. Fris Weber. für Dan⸗ ziger Nachrichten und den übrigen Teil Frit Weber, 

    für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von J. Gebl & Co., Danzis. in 
  

  

        

    
  

    

  

Darrra wriss Leinenseimürsclütthe 
Setze Forzz., Ia Leinen 
mit Leletimtfer, vVriss 
Dezogener Ab 

Daee vriss Leinen-Schsnir- 
*A SEgen-Seirihe 
Pr. Leinen, hebsp. Feπ 
Seis bemg. M. Re. AbSs 

————— EE Eie. ver ch9s5 
Iochi- Doneis, Pæ. Weit sacke okesr u*. Pie 2 

Dasnen veiss Lelnem Spengen- 
begu. Form, vriss bez 7* 

Da- veis Leinen- Purapa mit 
Glerr ledersciikeitengar- 

7 75 (citu. v. bes. L. XWAbs 

ü 

75 
— 

Leiren- Scäachak 

bequ Form, am. Abs. 

  Tensichen, weiss, IA Seiden-   
  

  

Damen weiss Leinen- 
Stieiel, pr. Leinen, bequ. 
Form, amerik. Absatæ. 

Lcquarcraned. 

  

    

  

   

ütu,chschuhe weiss tund 
schwatz mit guter Chromschle, 3˙• für Tennis- and Tumnsport:     

  Gt. 43-47 7.90 
Gr. 40-42 7.25 

Damen welss Leinen- Stletel. Gr. 36—39 6.50 
Hochschait, pa. Leinen, 153 Gr. 33-35 5.90 
spite Eorm. ne Gr. 30832 58.40 
scher Absattzt Gr. 2729 65 

— Gr. 25-26 

  

Herren welss Leinen- 90 — 
Shet., Ia Leinen, scharfe g 
Sp. Form, Shlmmy-Abs. Badeschrche in Gammi u. Leinen 

in relxender in allen 
Grössen wleder vomätig: Byebs, 

Sportistutxen, eine Wolle Tennk, Raäiabrrr. Sciahe,   550 
Itb-, Memd. i Lamesseld.— 
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AMein-Verkauf „IKkusn, DMniger Schuh. A-G, Cunoodasse 73, Tel 3031 7207. 

vrmerfälſchue Berliner: Srerſchg“, burmün8. eichei Viñ diefes L Ich bekennel! SE. Wolanz And grns ke nücß Srins Ser Headtde aber 5• 15 Mme das ulanyene Weckin, das Derlim der Sui⸗ 
Dir Grüihisfe einer Fran é 

14 

Ich ſebe fir nocs Hente. Keire Frraäunr 
lers' früs „VeuHDant1 — Aber Kebrnskreit üriie in ikmer 

In der Mattr yrs mät merscün Seinen kiiches uikierte bie Fran Oberin. ————— 

BermnbernE AEDIINE AI. E ů ů ——————2 

rᷓ. ms ähr Memerrts AEEETIFK- 

Daem meS AISEE famns geftüEden- 
Anfenr ScrmtüleSrrrin wur cine Rarhteule. Des heißt: 

Meitr Schörbeitseriübl 

Mrer Ersbedrues arg. iEI üGeinung ens⸗ 
Amaemin, ais ſic dei Per Znrückgabe kmäaves arten Amſnces, „neker där Fanflavierung des 

Ortevüffchem Oſtens im Sänblick enf dem uſfiſch-tärkiſchen 
Krüöcar mit FIEELEHER Sähelg erfläntze: 
—— —— 12 eiE Serrie- 
— & „Serie“ imn Sürfeat Amfſas zrkame werß in mätint e Mürem. Teßt ſteßn Eür. Aus 
MauffrxrmEmefAD8 

rualdmem merfham, urttr aser Karf Lie ſchwuchem Seiten Herrn Samkemmmrs ſu mmrerüffümt fyrfrlßerre, Lerß Käeſer üihr   
Kus KPrwe, Ains amm Nerr Sym KFerwälrärend füfer Müß- Eiud — Raär Lachrmde. ukLelnse, ſerßschn Eärßar Lebrns⸗ 

ſerftadt. Ich ſab die funkelnden Läden, die Kunſtgalerien, 
die kein Eintrittsgeld koßteten, kannte hundert verſchiedene Skraßennamen und batte mich im Gaffengewirr mit Leichtig⸗ 
kei: zxrechtzufinden gelernt. Beſcheid aber wußte ich noch 
large nicht. 

Bis dann eines Abends. 
Es war ein beißer Tag geweſen. Die Luft flimmerte, und 

die Hise flixrie. Gegen Abend machte Fräulein Märtens 
eine Erhalungsfabrt in einer Drojchke. Drei ihrer Schutz⸗ 
befohlenen WShlie ſie zu ihrer Begleitung aus, darunter 
uAuch nrich. Bir fuhren wohl eine gute Stunde Iang 

Anus den glänzenden Straßen heraus in enge, düſtere 
Gaften. An Baracken vorbei, die das heutige Berlin nicht 
mehr amfzumeiſen hat. Bir ſahen Hänſer, — wenn ſfie 
überhartet dieſen Namen verdienten — die zur Hölfte nur 
äber der Erbe itanden; die untere Hälite ſchien in den 
Voder verfunken zu fein. An den szerbrochenen Türen lehn⸗ 
ter Männer mit blaßen Geſichtern, verwilbertem Barthaar 
Und Sanflem Blick. 

Meine Kamerabinnen ſchanderten. Sie hatten Furcht. 
Vervnike Märtens ſah die kindliche Regung dieſer ſungen 
Seelen 

„Ja.“ ſagte ſie langſam, als wollte ſie anf eine an ſie 
gerichtete Frage Antwort geben, „ich mürde eurß nicht rater, 
Kinrder., Ses Xbends allein durch diefe Straßen zn gehen 

„Barrt nicht? fragte ich raich. 
„Aber BSälrta! Schau dech mur dieſe Kerle an: ſehen fie 

micht genam ſo ans, als oß ſie dich niederſtechen möchten, 
menn fie Fir irgenꝰtea allein begegneten?“ 

Dh mußre lachen. Dieſe Kerle! Sas war es denn mit 
ihren? Das Seben batte ihnen übel mitgeipielt: fie Batten 
für itir Kingen keinen L⸗ efunden, ſte hattem die Arbeit 
vernsfcheren gelernt. d'e ihnen keine Nruch“ gebracht, und 
Eandem umn am zerbrochenen Tären herune, zucken naté Al⸗ 
ahnk. murß fahen mit ſchrreren, itumpfen Blicken in die fter⸗ 
berde Selt- 

Exd Steſe Kerle“ follten mics nieberſtechen wellen, wenn 
ſ'e mrir KHegegneten, — mich, die ich au der Sckrwelle bes 
Debems ſtand, Sie ich die gleicken Erttäuſckungen, dieſelben 
kirterem Hoffmmugzlortckeiten noch zu Lucchkeſten hatte, für 
dir derſelhße bittere Trar Serert ſtand, ken ße Fereits bis zier Natge gelcert. 5is zur Beffnmungsloftakeit getrunken 
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bmſchen. 

Nr. 1584 — 15. Jahrgang. 
  

  

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 

  

Probleme der Genoſſenſchaftsbewegung. 
Der 21. Genoffenſchaftstag des Zentralverbandes Deut⸗ ſcher Konſumnvereine fand am 20, bis 25. Juni in Ulm unter jehr ſtarker Beteiligung ſtatt. Auch das Ausbland war ſtart vertreten, u. a.: England, Amerika, Oeſterreich, Schottland, Schweden, Tſchechoflowakei. Ausländiſche Redner gaben einen kurzen Ueberblick über die Entwickelung und die Aus⸗ 

ſichten der Genoſſenſchaftsbewegung in den einzelnen Län⸗ dern und knüpften daran herzlichſte Worte der Sympathie für die deutſchen Genoſſenſchaften. Genoſſenſchaftliche Wünſche äußerten auch Dr. Schmidt vom Deutſchen Ge⸗ noflenſchaktsverband, Petri vom Generalverband der deut⸗ ſchen Raiffeifengenoſſenſchaften und Frau Müller⸗Payer vom, Vund deutſcher Hausfrauen. Den Schlußh machten Knoll für die freien Gewerkſchaften, der an die Feſtſtellung gemeinſamer Iniereſſen eine Schilderung gemeinſamen Wirkens der Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften für Ver⸗ braucherintereſſen knüpfte. Es waren 791 ſtimmberechtigte und 256 nicht ſtimmberechtigte Vertreter anweſend. 
Heinrich Kaufmann (Hamburg) berichtete über 

die Entwickelung des Zentralverbandes deutſcher Konſum⸗ 
vereine. ‚ 

Die Verbandsſtatiſtik ſei, ſoweit ſie Wirtſchaftsſtatiſtik ſel und Wertangaben enthalte, infolge der Geldentwertung zu⸗ ſammengebrochen. Zur Beurteilung der Verbandsenttwicke⸗ lung bleibe nur noch die Beſtandsſtatiſtkk. Angeſchloſſen ſeien 1275 Konſumgenoſſenſchaften mit 8195 Verteilungs⸗ ſtellen, 3 517.286 Mitgliederfamilien und 14503 beſchäftigten Perſonen. In allen Geſchäften habe infolge des Währungs⸗ zuſammenbruches und des geringen Beſchäftigungsgrades 
ein ſtarker Perſonalabbau ſtattgefunden, vor allem Hätten 
aber auch die Konſumgenoſſenſchaften ihr Betriebskapital und die⸗Spareinlagen der Mitglieder verloren, während die erheblichen unbelaſteten Sachwerte der bedeutenden Vereine wegen der Geldknappheit heute kaum zu beleihen ſeien. Die Aufwertungsfrage babe überall einiges Kopfzerbrechen ver⸗ urſacht. Selbſtverſtändlich ſei, daß, ſoweit Mittel vorhan⸗ den, zunächſt die Beſitzer von Obligationen und Sparein⸗ lagen und erſt dann die Mitglieder zu entſchädigen ſeien. Konſumgenoffenſchaften ohne Sachwerte können überhaupt 
nicht aufwerten, weil eben keine Werte da jeien. Im allge⸗ meinen habe man Spareinlagen und Obligationen mit 20 bis ;5 Prozent aufgewertet und bei Geſchäftsanteilen viel⸗ fach denſelben Grundſatz angewandt. Einige Genoſſen⸗ ſchaften hätten viel höher aufgewertet, als für den Beſtand 
der Vereine verantwortet werden könne; nebermaß ſet 
immer ſchädlich. 

Da zurzeit die Vereine ſchwer unter der Stabiliſie⸗ 
rungskriſe litten, ſei zunächſt alles daran zlt ſetzen, den Umſatz zu heben. Der Durchſchnittsumſatz je Mitglied 
betrage noch nicht die Hälfte des Vorkriegsdurchſchnittsum⸗ 
ſatzes. In manchen Genoſſenſchaften ſeien viel zu hohe Ma⸗ 
renbeſtände, als daß ein zwölfmaliger Umſchlag der Kolo⸗ 
nial⸗ und Materialwarenlager, wie erforderlich, möglic 
ſei. Durchweg ſei der Umſatz je Verkaufstag viel zu nke⸗ 
drig; es ſei eben zu viel Perſonal vorhanden. Der Umſatz 
je Berkaufskraft müſſe beute etwa 3000 Mark betragen. 
Humaner ſei es, einen Teil des Perjonals zu entlaſſen, als 
infolge zu hoher Unkoſten die ganze Genoſſenſchaft vleite zu 
machen und alle beſchäftigten Perſonen um ihre Brotſteke 
zu bringen. Beſonderes Gewicht müſte auf die Beſchaffung 
neuen Betriebskapitals gelegt werden; es müſſe viel mehr 
getan werden, die Mitglieder für die Auffüllung der Ge⸗   

ſchäftsanteile und für das genoſſenſchaftliche Sparſyſtem zu intereſſieren. Die Genoſſenſchaftsbewegung müſſe alle Kraft einſetzen, um über die großen Schwierigkeiten der Gegenwart hinwegzukommen. 
Bäſtlein (Hamburg) erſtatlete den Bericht über 

die wirtſchaftliche Lane der Konſumvereine. 
Eingehend bebandelte Redner die Schickſale der Genoyſſen⸗ ſchaften im Inflationsjahre 1928, das ſie um ihr geſamtes Betriebskapital brachte, weil die Produzenten Goldmark forderten, während die lesten Verteiler nur zu allſtündlich wertloſer werdender Papiermark verkaufen durften. Nur die Vereine, die entſprechend den Weiſungen der Zentralen die Warenabgabe rechtzeitig auf Goldmark umſtellten, konn⸗ ten Tekle der Subſtanz retten, während die große Zahl derer, die es nicht taten vder tun konnten, in eine mißliche behre gerieten und heute das nötige Betriebskapital enk⸗ ehren. 

Die Konſumvereine haben große Schwierigkeiten bei ber Betriebsmittelbeſchaffung und leiden unter den hohen Zins⸗ laſten, die auch den Warenpreis beeinfluſſen. Bedauerlich iſt, daß durch Verſchulden von Abgeordneten, die den Ge⸗ noſſenſchaften naheſtehen, dieſe mit der Preußiſchen Gewer⸗ beſteuer belaſtet wurden, und zwar die preußiſchen Konſum⸗ vereine, obwohl ſie gar keinen Gewerbebetrieb haben, mit vielen Millionen Mark allein in den Jahren 1924/25. Gegen die Gefährdung der Gefrierfleiſcheinfuhr durch die agra⸗ riſchen Forderungen muß im Intereſſe der Volksernährung und der Leiſtungsfähigkeit der Induſtriearbeiterſchaft ener⸗ giſch Front gemacht werden, ebenſo gegen die Bekaſtung von Auslandslebensmitteln mit der Umſatzſteuer und gegen die 
Pläne, die Schutzzölle für Lebensmittel wieder aufleben zu laſſen. Redner kegte dem Genvſſenſchaftstag entſprechende Entſchließungen vor. 

Ein beſonderer Proteſt wurde erhoben 
negen die Einführung neuer und die Erhübung der 

beſtehenden Schutzzölle. 
Die Erhebung von Schutzzöllen vermindere die Kaufkraft des Arbeitslohnes und des Beamtengehaltes, fördere den Mißbrauch der wirtſchaftlichen Macht der Karlelle und Syn⸗ 
dikate, erhöhe die inländiſchen Produktionskoſten, ſchwäche die Wirtſchaft in ihrem Wettbewerb auf den ausländiſchen Märkten und erſchwere den Wiederaufbau der Solkswirt⸗ ichaft. Der Genoſſenſchaftstag ſordere daher, daß an die 
Stelle des Schutzzollſyſtems eine nach freihändleriſchen Grundfätzen vrientierte Handelsvertragspolitik geſetzt wird. 

An die Berichte knüpfte ſich eine rege Ausſprache, in der kommuniſtiſche und nichtkommuniſtiſche Vertreter ſich unter⸗ 
hielten. Die Kommuniſten hakten am Zentralverband und 
ſeiner Leitung viel auszuſetzen. Sie vertraten die Auf⸗ 
kaſfſung, man müße alle Konſumentenfragen mit politiſchen 
Mitteln zu löfen verſuchen, und ſich mehr an die arbeitenden 
Schichten wenden, da nur noch wenige Bürgerliche in den 
Vereinen ſeien. Es ſei falſch, einen großen Teil der Mit⸗ 
alieder zu brüskieren, um einen kleinen Teil zu halten. Dle 
Genoſſenſchaftsfrage ſei eine Klaſſenfrage, darum müſſe ſich 
die Genoſſenſchaft auf die Arbeiterbewegung ſtützen und eln 
Klaſſenkampforgan werden. 

Die andere Seite wandte ſich mehr oder weniger ſchar? 
gegen dieſe Auffaſſung. Das Bertrauen der Mitglieder, ein 
Fonds, der nicht verloren gehen dürfe, werde nur erhalten, 
wenn es nicht unnütz durch Verunglimpfung aller Führer   

Freitag, den 4. Juli 1924 
— ———— 

1 

geſtört werde. Der einheitliche Wille der Mitglieder ſei nur gegeben durch Neutralität auf partelpolitiſchem Gebiet. Das Treihen der Kommuniſten draußen im Lande ſei gewiſſen⸗ loſe Popularitätsbaſcheret. Eine beſondere Note erhielt die Debatte durch die Erbrierung der Reparationsfrage. ů Die vorgelegten Entſchließungen wurden faſt einſtimmig angenomen. é 
Die Ausbildung der Funktionäre. 

HDen Bericht über die Tätigkeit der Fortbil⸗ dungskommiffion erſtattete Sierakowsky (Hamburg). Im großen und ganzen wurden die für die Sommermonate geplanten Kurſe für Vorſtandsmitglieder, Aufſichtsräte, Ver⸗ teilungsſtellenkontrolleure durchgeführt. Das 4. Semeſter der Genoſſenſchaftsſchule mußte zurückgeſtellt werden. Im ichrki Jahre konnte das Tätigkeitsfeld der Fortbildungs⸗ ſchulkommiſſtion dadurch ausgedehnt werden, daß Konferen⸗ zen für Backmeiſter und ſolche für Lagerhalter in vielen Berbandsgebieten abgehalten wurden. Im Arbeitsplan der Hortbildungsſchulkommiſſion ſtehen Kurſe für Reviſoren, Vorſtandsmitglieder, Aufſichtsräte, Backmeiſter und Lager⸗ halter, Im Februar 1925 ſoll ein auf zwei Monate berech⸗ neter Kurſus für Betriebsorganiſation und Statiſtik abge⸗ halten werden. ů ů 
Schweickert (Pamburg) berichtete über die 

Mitarbeit der Fran in der Genoſſeuſchaft 
auf Grund einer allerdings lückenhaften Statiſtik für 1923. Ueber die praktiſche Mitarbeit der Frauen in den Verwar⸗ tungen, in der Werbetätigkeit, beim Beſuch ſäumiger Mik⸗ glieder, bei der Einkaſſierung der Geſchäftsanteile uſw. ſprechen ſich die Berichte meiſt günſtig aus. Redner Iegte dar, wie wichtig trotz der Ueberlaſtung der Vereinsverwar⸗ tungen die Gewinnung der Frauen als treue Genoſſen⸗ ſchaftlerinnen ſei, und zeigte die einzelnen Gebiete, aup denen ſie gerade wirken können. Der unverhältnismäßig große Abſtand zwiſchen Einkommen und Umſab in der Ge⸗ noſfenſchaft zeige, was bei den Frauen noch nachzuholen ſer. Das erſtrebenswerte Ziel, die Familienwirtſchaft immer enger der genoſſenſchaftlichen Bedarfsyverſorgung anzuglle⸗ dern, werde nur erreicht, wenn man ſich an Männer un? Frauen wende. Deshalb müßten Gelegenheiten und Ein⸗ richtungen geſchaffen werden, die der volkswirtſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Aufklärung der Frauen dienen, denn Genoſſenſchaftsarbeit ſei zunächſt Erziehungswerk. öů‚ 

Auch hier beſtritten kommuniſtiſche Redner die Debatte. Die zu Wort kommenden Frauen ſtellten feſt, daß das Hin⸗ eintragen der Parteipolitik in die Genoſſenſchaften das ſicherſte Mittel ſei, die Frauen nicht zu gewinnen. 
Mit einer Würdigung der Verhandlungen und einem Hoch ſchloß die Tagung, die veil zur Belebung der Genoffen⸗ ſchaftsbewegung beitragen dürfte, wenn in allen Orten an wut ;5raktiſche Auswertung der Beratungen herangegangen wird. 

—— ů 
Ein weiblicher Schiffstapitän. In den Vereinigten Staa⸗ ten hat kürzlich eine Fran Nelfon Crokes das Kapitärsexa⸗ men abaelegt und eine „Convernement Cumwercical Navi⸗ batores Lienre on the Hiab Seas erhalten. Mit dieſer Er⸗ 

        
La: Frau Crokes berechtigt. ald Keritän amerikani⸗ ſche der Größe auf allen Meeren zu führen. Neun⸗ zehn Jahre iſt ſie mit ihrem Maun gelahren, der ebenfalls Lapitän iſt und lat Neiſen üher die ganze Welt gemacht. Ihre exſte aFhrt als Hapitän hat ſie jetzt auf ihrem Schoner ̃vei nenn Mann Beſatzung von Neuyork nach Florica ange⸗ reten. * 
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Mod. Blusenstreifen hübsche Farben .. fjetzt Meter 85 P 

Musseline schone AMuster. jetzt Meter 12⁰ 
2＋ 

Fr oOottẽ 100 em breit, scwWere Oualität, schöne Streifen jetzt Meter 2*⁵ 

Lange Brücke 40 
Ein belanglofes Erlebnis. 

Von Bruno Vogel. 
Mein Freund Karl erzählte: ů 
Es iſt ein gänzlich belanglofes Erlebnis. Aber es ſtimmt 

mich immer traurig, wenn ich daran denke. 
Durch irgendeinen Zufall war ich in die Veriammlung 

einer dentſchvölkiſchen Jugendgruppe geraten. Ein Greis 
bockte hinter dem Reßnerpult und krächzte über „Das Gebot 
der Stunde“. Mit hiſtoriſchen, kulturpolitiichen, biologiſchen, 
ethiſchen und andern Argumenten bewies er die Unentbehr⸗ 
lichkeit des Krieges und feinen Bert für die Höherentwick⸗ 
lung des Menſchengeſchlechts. Kräftiger Beifall unterbrach 
oft ſeine Rede und zeigte, wie geſchickt der verdorrte Ver⸗ 
füßrer es verſtand, ſeine jugendlichen Zuhörer zu beein⸗ 
fluſſen. 

Nach dem Vortrag erſchien, zur allgemeinen Verwunde⸗ 
rung, ein noch junger Menich auf der Tribüne. 

„Diefer Herr.“ erklärte der Verſammlungsleiter, ⸗wünſcht 
einen Einwand gegen die Anſicht unfres verehrten Fübrers 
vorzubringen.“ 

Unwilliges Johlen und emvörte Zurufe Reßen ahnen, daß 
die deutſchvölkiſche Jugend diefem Unterfangen ablehnend 
gegenüberſtand. ů — 

„Jch bitte, diefen Herrn ungeſtört ſprechen zu laſſen, dann 
werden wir wiffen, wie mir uns mit ſeiner frrigen MNeinung 
anseinanderzuſetzen haben.“ 

Der tobende Proteßi wurde Schweigen, etliche bundert 
Jungen ſtarrten dieſem Herrn mir der irrigen Meinung 
Vacs der⸗ Verachtung eutgegen. 

der begann: 
„Nicht wers ich, ob die vielen Millionen Toten des Belt⸗ 

krieges der gleichen Ueberzeugung wären wie eurer nerehrter 
Füßhrer. Aber ſte ſind ſchon lauge verfankt und baber nichts; 
2L ſagen. 

Den Lebenden gehürt die Selt. 
Es war in Polen. x éů 
Nacht für Nacht rannten die Auſſen gegen unire Stellung 

en. Meiſt kurz vor Mitternacht ſahen wir ſie über den 
Kamm der Geländewene im Oſten gleich ichwarzen Fackeln 

Daun flackerten überall die tummen Hilferufe der ů 
otem Raketen empor, und ſchon raſte der Hexenfabbat der 
Ekeriegeſchoſſe über nus und entzündete 800 Meter 
vor uns eine funkenzuckende Branduna der Verderbens. 

  

Freitag bis Montag! 
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u. Modehaus 

  

Bisweilen zeigte eine Leuchtkugel den Sappenpoſten, wie 
nachdrücklich das deutſche Sperrfeuer die Feinde zu Leichen 

*erSrache, dreißig Minut ar alles getan. ach zwanzig, dreißig Minnten war alle⸗ 
Das Artilleriefeuer verſtummte gallmählich, und nur noch 

vereinzeltes Knallen zielloſer Gewehrſchüſſe oder miß⸗ 
mutiges Kläffen eines M.⸗G. ſtörte die Stille des Schlacht⸗ 
feldes. 

Bald glühte hinter den feindlichen Linien die Morgen⸗ 
röte eines neuen Tages auf, und die Sommerſonne begann, 
die rufũiſchen Sturmwellen ber vergangenen Nächte zu 
itickender Fäulnis zu kochen. ö ‚ 

Wenn der Wind von Oſten kam, dann mußten wir uns 
erbrechen und konnten nichts mehr eſſen, bis er ſich wieder 
drehte. Manchmal Lrevduit das erſchöpfte Winſeln ver⸗ 
weſender Verſtümmelter mit. 

Sechzehn Nächte waren ſo verfloſßen, die ſiebzehnte ver⸗ 
lief etwas anders, unweſentlich anders. 

Der Sturmangriff war gegen 2212 zuſammengebrochen, 
wie ſonſt wurde es ſtiller. Xur ein einziges rujſiſches Ge⸗ 
ichütz feuerte weiter, in ziemlich regelmäßigen Zeitab⸗ 
ichnitten zwiſchen uns und die feindlichen Gräben — lauter 
Blindgänger. 

Anfangs lachten wir über die vielen Fehlgeburten, alle 
zwei Minnten eine. dann fiel uns das widermärtige Krei⸗ 
ichen ein wenig auf die Nerven. Es klingt häßlich. gellend, 
wie manchmal Straßenbahnwagen, wenn ſie durch Kurven 
fahren. ů ü 

„Verdammt, karn ſich die blöde Kanone denn gar nicht 
berubigen!“ — 

„Als ob die Idioten nicht wenigſtens mal zur Abwechflung 
ihren Min wo anders abladen könnten!“ 

„Zum Berrücktwerden!“ 
Es wirs anälend. ů ‚ ů 
Zwei Minuten vergeßzen, und wieder das wutl-niende 

Schrillen einer nichtkrepierten Granate. 
Und wieder launert das Schweigen. 
Und daun: Riit — 
Wie eine aufdringliche, ſcheußliche Hallnzination dir man 

Lern verſchenchen möchte — man weiß genau, daß es nur ein 
Traumgeſpenſt iß — und die unerbittlich notwendig immer 
wieder zurückkehrt und zas übermüdete Hirn peinigt. 

Wir wartien, bis die zwei Minulen um find. 
S oeelge eecn, Seeer üabenss 

ütke: mit ffünlofer Furcht. 
— Es Lles bald bell werden wollte!“ 
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Creas 135 em breit, iur Bettwäsche und Laken .... ijetzt Meter 2²⁵ 

Tischdecken doppelseitig, waschecht, alle Parben. letzt 6⁵⁰ 

Schlafdecken schwere, flauschige Oualitt. Ietat 7³⁰ 

Lange Brücke 40 
—— 

Endlich dämmert der Morgen. ů‚ 
Und wir erkennen, wir erkennen, daß es keine Blind⸗ gänger ſind, die ſo kreiſchen. 
Sondern ein Menſch. öů 
Aller zwet Minuten ſehen wir ihn, ungefähr 300 Meter ror- unſerm Drahtverhau. 
Aller zwei Minuten ſchnellt ihn unfaßbare grauſame 

Dual ein Stück über den Boden, wagerecht liegt er einen 
Augenblick in der Luft, krümmt ſich und fällt nieder. Wie 
Fiſche auf dem Trockenen. Dabet ſchreit er ſo wie Blind⸗ gänger. 

Alle zwei Minuten ſehen wir das. 
„Es iſt nicht auszuhalten!“ flüſtert heifer jemand von 

unſrer Bedienungsmannſchaft. 
Ja, es iſt nicht auszuhalten. Wir richten unſer M.-G. 

ein. Aller zwei Minuten ſchießen wir. 
Der ganze Abſchnitt feuert auf den armen Rufien. 
Das Grauen iſt kein guter Schütze, erß gegen 745 haben 

wir ihn getroffen. b 
Die entſebliche Zeit der zwei Minuten war vorbei. 
Die Augen der deutſchvölkiſchen Jungen, die vorher ſo 

fanatiſch und baßfroh gefunkelt hatten, waren weicher ge⸗ 
worden, nachdenklich oder erichüttert. 

Weiter ſprach der Herr mit der irrigen Meinung: 
„Eine Frage möchte ich an euch richten, ihr Jungens, die 

ih: noch ein Leben voller Hoffnungen und Serte vor ench 
babt. Senn ein jeder von euch genau wüßte, daß er morgen, 
daß er jemals in ſeinem Leben ſo ſterben muß, wie jener 
Nufe, hieltet ihr dann auch noch den Krieg für das Gebot 
der Stunde? 

Benn ihr wüßtet — — — ——.— * ů 
Da zeterte die beiſere Krähenſtimme des verehrten Füh⸗ 

rers: „Hant den Schurken!“ 
Die nun ſolgende Viertelſtunde brachte dem Schurken und mir die Ueberzeugung bei, daß das dort verjammelie edle 

Germanenblut überaus heldenhaft zu prügeln verſtand, eine 
jubjektive Empfindung. die durch die Diagnoſe eines Arztes 
ihre objektive Beſtätigung erbielt. ů‚ 

BWie geſagt, ein gänzlich belangloſes Exlebnis. Eigeni⸗ 
lich auch nicht verwunderlich, war doch von jeher die Fauſt der höchne Gipfel des Geiſtes, und was der Fauſt nict ge⸗ Uingt das int eine Kugel. 10 Wer Hennoch, e5ß ſtimmt mich immer tragrig wenn f daran denke: Als Sieſe jungen Menſchen von den Vude jene! fremden Rufſen hörten, da wurden ihre Augen nachdenklie. 
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Voater dieſen Knaben und sein Bruder baten das Etialer⸗ Abend war ſie wieder da. Bald wurde ſie berübmt. Man 
H. EScfut Mandl beſtiegen und ſaßen, in die Betrachtung der Land⸗ bot ihr Rieſenſummen, wenn ſie auf der Bühne oder im 

Erim Es ſchaft verſunken, auf dem Gipjel, als plötzlich der ſechsjährige Varieté auftreten würde. Schließlich wurde ſie wegen Ver⸗ 

Knabe vor ihnen anſtauchte. Er hatte gewußt, daß ſein Bater kebrsſtörung verhaktet. Am nächſten Morgen wurde ſie 
freigelaſſen, aber die Heilsarmee verbot ihr nun jedes 

—— i ů j „auf den Berg geſtiegen war, und war ihm, ohne jemandem 

tunnten Latrreisdromensend Broßente Agt Mynoi. Sinclcle, irgend etwas davon zu ſagen, nachgeklettert. Etwa die letz⸗weitere Wirken auf dem Broadway. Sie ging nach ihrer 

der amerikaniſche pazifiſtiſche und ſozialiſtiſche Schriſtſteller, ten hundert Meter des Gipfels ſtellen eine ungemein ſchwte⸗ Heimat St. Petersburg in Florida zurück und hat hier 

den Helden, den Spitzel Peter Gudge in ein vornehmes Holel rige Kletterpartie dar. Die Felſen ſind mit Eiſenklammern einen jungen Schwerkriegsbeſchädigten, Harold Sammers, 

kommen, Dort erlebt der Sohn der Slums, der Armen⸗ verfichert, aber ber Knabe bat diefe Verficherungen, die ihm geheiratet. 

viertel, jum erftenmal einen Jagz. Die Eurioie Schilderung, Ae. 5 boch mrſech enb.t buSeis zzu Fels ſo hat er ie itet, Laubfriebensbruchprozeß im Rieſengebirge. Vor dem 

i, aüen r jn in wbiehenrer Seit miteden Lußlerhen i, Schne oe, ber geilsannee. Nihee ergllord, zas Saagrbeiler us Den Balberberges Igbnßriseebtek weden ũen, zumal wi 0 rer 5 ů ie Schön er Heilsarmee. e afford, '0 m W urger ſtriegebiet, 

Mieier Urniggertanzes in Deurſchland Hented au Lanm-Jer⸗ Aſhonſte Miadel von des' Heilsarmre- in den Vfeilen des Landſriedensbruchs zu verantworken. Im November vori⸗ 

Weeſik töhnte. Aasfß, auneaue vinn h üb rhaſte 5 St⸗ Liebesgottes erlegen, nachdem ſie lange Zeit mit feuriger (gLen Fahres, als mit dem Uebergang von der Inflations⸗ 

reißender Leinwan— richri leste eine 85 Oe nieh K. EEin Begeiſterung gegen alle weltlichen Triebe gepredigt. Die zeit zur Feſtmarkrechnung die wirtſchaftliche Not einen 

rene, kletterte bimmelboch, ſtürzte 15—ů— 0 0 t e . n, Sich⸗ Schöne von der Heilsarmee, die Neuvork in Aufregung ver⸗ letzten Aufſchwung erhielt, fammelten ſich in Salzbrunn 

qualvolle Bewegnng ilapzas Ben 0 ei en; 6 konactten ſeste und zu den bekanntenten Perſönlichkeiten der Rieſen⸗ etpa 150 Perſonen, um in Hen umliegenden Ortſchaften 

wirden, Srzntdann, Uni ibei ů 0 Ker 5„ bie Damten itaßt gebörte, hat ſich in aller Stille nach ihrer Heimat zu⸗ Lebensmittel zu verlangen. Auf ihrem Zuge geſellten ſich 

Götter und, HOs tinnen (ſo erſt ehn eter Gudge die — rückgezngen, um dort einen Kriegskrüppel zu heiraten. Die zu den wirklich Hungrigen viele zweifelhafte Perſonen, die 

im Abendkleid um be, 1861 ů galitt, u weie Splitlſchub⸗ Btätter wibmen ibrer ſo vlöslich abgeſchloßenen romanti⸗ den Trupp ſchließlich zu Gewalttaten mit fortriſſen. Es 
tar zu dieſer 1tn ů t i lichen aunrben i ch W5 8 hlan⸗ ſchen Laufbahn lange Nachrufe. Kheba wurde vor 25 Jahren wurden im ganzen acht Gehöfte geplündert. An zweĩ 

läufer das glatte⸗ inbrr t entlang, wa⸗ Un U ie Sanna⸗ im Haus der Heilsarmee zu St. Petersburg in Floriba ge⸗ Stelen kam es zu Zuſammenſtößen mit den bewaffneten 

gen, ſtolzierten e 10t dahte Tis Guf, vidte hielt avin. koren und wuchs zu einem auffallend ſchönen Mädchen Landwirten, in Verfolg des einen Gefechts wurden brei⸗ 

chen, ſtelkten feierlich daßin wie Giraffen. Sie bielten ein. ran. Sie trat in die Heilsarmee ein und wurde eine zebn Plünderer mit Baffen in der Hand feſtgenommen. 
ander feſt in den Armen, wie BHären, die einander auffreſſen der feurigſten Rednerinnen gegen die Umſttlichkeit. Sie 22 Angeklagte erhielten Gefängnisſtrafen zwiſchen ein und 

neun Monaten, die übrigen wurden freigeſprochen. Die möchien. Peter betrachtete ſie. lauichte der Muſik und machte klärte für di, e 21 be ih Lebens, „Broad 

au ietten bie Vertantenten äger8 „ An einem Angeklagten, die weniger als fechs Monate erhielten, be⸗ dabei eine ſeltjame Entdeckung: In Peters Seele lagen die S Velt⸗ 

Geiſter unzähliger Tiere begraben. Peter war einſt ern Sonniagabend „or eirda arei Jahre Veralg bas Leben anf 

Bär geweſen. ein Kaninchen und eine Giraffe, ein Truthahn Bro 5 E 3 ES eie ielt 3ů 

und ein Fuchs. Unter dem Zanber dieſer unheimlichen Prehigt. Sernumlontter und Droichtenkuticher ſie aber auch 

Muſi erwachten die tyten Geichöpfe zum Leben. Derart eleganie Serren und Damen blieben bei dem jchünen Mäd⸗ 

enideckte er die Bedeutung des „Jazz⸗Tanzes in allen feinen chen üteben das auf ſeiner Seifenkiſte ſtand und mit einer 

ſeltſamen grotesken Bariatipnen““ — ů 5 2 
Jel ebenſo ſtarken wie wohllautenden Stimme der Lebewelt 

Ein Sechsjähriger als Sochtouriſt. Das bekanntie „Etta⸗ins Gewiffen redete. Gar manch derbes Wiszwort flos zu 

ler Mandl“ in den Ammerganer Bergen, eine durchaus nicht [ihr auf: die Menge lachte und johlte, drang auf ſie ein und 

leichte Kletterpartie, iſt dieſer Tage von einem ſechsjährigen ůj — mwieß endlich ihre Seifenkiäe um. Seinend ging ſie nach 

Knaben, Lothar Vogel aus München., beſtirgen worden. Der 1 Hauſe. aber ihr Mut war nicht gebrochen, und am nächſten 

kamen Strafaufſchub. 
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Bernhard Guuttmann NMM. Slaweit K. Co. Lid. Walter Goldstein 
Danzig., Hundegasse 4—5 5 

EalxerprrigeselcChail . E H Telephon 3140 vnd 5463 

Holzexport * 
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MEiae 4 Tel. SI, 1474 Leinen- und Baumwoll-Waren en gros 
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Danris, Hurεεe 3        Grandt & Schumann 
—— 

DauaAE. EM Teieht 81 v. 2, 
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Saaten und Getreide 

    

     
    

  

        

  

  

Baltilche Agrar-Handelsgelellich.     

    

    

   

     

    
    

ů Henryk Lubinski 
EMEE EEXTTLILEEN LASE IUD 

ii i - ee 

Hans Angress 

BEPORL BStüchergasse EXEORT 

  Bensinger & Co. 
MEEEEEE DANZ 16 MSEEDEEEe 4ů 

Texlilwaren-Export 
SäsSmüüige Laäger in allen fröferen Pläkzen Pelens. 

ů UEE S Perssager, Lauuhnnsn. 

    

  

ů Fletirrstadt 55 

Textilwaren-Geoßbhandlung 
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    irtsafaff. Alamaddel. Sahniffesrt 
Deutſche Herabfetzung des Breunſpirituspreiſes. Die 

Reichsmonovolverwaltung für Branntwein teilt mit: Der 
Kleinverkaufspreis für Brennſpiritus in Literflaſchen iſt mit 
Wirkung ab 3. Juli 1924 auf 45 Pfg. pro Liter ohne Glas 
(bis her 50 Pfs.) herabgeſetzt worden. 

Konkurſe im 1. Halbjahr 1924. Die Anzahl ber Konkurs⸗ 
eröffnungen ſpiegelt die gegenwärtige Kriſis wieder. Nach 
einer Zuſammenſtellung der Finanzzeiſchrift „Die Bank“ 
ſind im erſten Halbiahr 1924 1166 Konkurſe (lim Vorjahre 
180) neu eröffnet worden, davon nicht weniger als 
595 alhe in im Juni. Außerdem hat der „Reichsanzei⸗ 
ger“ 1242 „Geſchäftsaufſichten“ neröffentlicht, die aber nur 
einen Teil der insgeſamt ſchwebenden Verfahren darſtellen. 

Rückgaug der Arbeitsloſigkeit in Ceſterreich. Die Geſun⸗ 
dungskriſe in Oeſterreich ſcheint bereits überwunden zu ſein. 
Nach Feſtſtellungen des öſterreichiſchen Statiſtiſchen Amtes 
betrug die Zahl der Arbeitsloſen Ende Mai 68 475. Der 
Rückgang gegenüber dem Vormonar beträat 17 Prozent. 

Schwere Wirtſchaftskriſe auch in Lettlaud. Die allgemeine 
Geſchüftslage in den Randſtaaten iſt ſehr ſchlecht. Der Ab⸗ 
ſatz ſtockt vollkommen, Bargeld iſt ſehr knapp und teuer. 
Lettlands nicht große Induſtrie arbeitet ſchwach, die großen 
Walzwerke in Libau haben den Betricb vollſtändig einge⸗ 
ſtellt, nur die Pavierfabriken, Webereien und Spinnereien 
arbeiten noch befriedigend. Die Haupturſache iſt darin zu 
ſuchen, daß der Handel und einige Zweige der Induſtrie zu 
große, für die Randſtaaten direkt krankhafte Dimenſtonen 
angenommen haben. Solange die Möoglichkeit beſtand. Waren 
nach Rußland abzuſtoßen, ging es gut, aber jetzt, da Ruß⸗ 
land ſeine Grenzen für die meiſten Artikel geſchloſſen hat 
und die Bevölkerung in den Grenzprovinzen wegen Geld⸗ 
mangel nicht kaufen kann, zeigt ſich die Ueberproduktion. Die 
Lager ſind mit Auslandsware vollgeſtopft bis zum äußer⸗ 
ſten: beiſpielsweiſe liegen im Rigaer Zollamt Manufaktur⸗ 
waren in ſolchen Maſſen, daß man ſie in Fahren kaum auf⸗ 
brauchen könnte. Der Geſchäftsmann braucht Geld und 
ſtößt ſeine Waren zu jſedem Preiſe ab —, daher kommt es, 
daß man Waren deutſchen Urſprungs bedeutend billiger 
kaufen kann als in Deutſchland. Es kommt noch der Um⸗ 
ſtand hinzu, daß es ſich okt um ältere, billig eingekauſte Be⸗ 
ſtände handelt. Heutzutage iſt Deutſchland infolge ſeiner 
hohen Preiſe faſt aanz ausgeſchaltet. Bis vor kurzem ſt“n. 
ten ſich ſogar engliſche und amerikaniſche Stablwaren villi⸗ 
ger als deutſche. 

Die Vereiniaten Staaten ſtürzen ſich auf die Aunsiut'- 
Ein beredtes Zeichen der Koniunkturwandlung iſt die 
ſtark vermehrte Ausfuhr der Vereinigten Staaten. 
Im Monat April war die Ausfuhr der Vereinigten Staaten 
niit 334 Millionen Dollar um 5,4 Prozent höher als ein 
Jahr zuvor. In den letzten zehn Monaten eraab ſich ein 
Ansfuhrüberſchuß von 693 Millionen Dollar, dreimal ſo hoch 
als in den entſprechenden zehn Monaten zuvor. Die Baum⸗ 
wollausfuhr erßöhte ſich um 18 Prozent, während der innere 
VBerbrauch der Baumwolle wie auch die Zabl der Spindeln 
ſeit vorigem Jahr um 95 Prozent bezw. um 3 Millionen 
Spindeln zurückging. Die Steigerung der Ausinhr bedeutet 
nicht wie gewöhnlich verbeſſerte Konfiunktur, ſondern im 
Gegenteil, ihr Abflauen. Während der Zeit der Hochkon⸗ 
junktur war der innere Markt in einem Maße aufnabme⸗ 
fähig daß ſich die Produktion und der Handel weniger auf 
die Ansfuhr verleat hat. Nach dem Abflauen der Koniunk⸗ 
tur ſeit Herbſt vorigen Jahres nehmen aber auch die Ber⸗ 
einigten Staaten teil an der Jaad nach fremden Abfatzgebie⸗ 
ten. Sie ſind trotz der hohen Löhne in bevorzuater Lage: 
dank ihres Neichtums können ſie bei der Ausfuhr Kredite ge⸗   

wäbren, und die bobe Bextruſtung der Fnduſtrie, die einen 
kmmer noch ſehr großen, durch Zölle geſchützten inneren Äb⸗ 
ſatzmarkt hat, geſtattet den Verkauf zu Schlenderpreiſen nach 
dem Ausland. Für Europa hatte die neue Lage nur den 
Vorteil, daß in Amerika dir Einſicht der Notwendiakeit der 
Wiederherſtellung der europäiſchen Wirtſchaft zu wachſen be⸗ 
ginnt, damit Europa in die Lage verſetzt werde, mebr als 
bisher von Amerika zu kaufen. x 

Englanda Arbeitsloſenheer. Nach Mitteilungen des Ar⸗ 
beitsminiſtertums beträgt die Zahl der Vollerwerbsloſen in 
England 1 018 000. ‚ 

Arbeitszeitverkürzung und Probuktion. Einen inter⸗ 
eflanten Beitras zur Frage des Einfluſſes der Arbeitszeit⸗ 
verkürzung auf die Produktionsaualität liefert eine Statiſtik 
der Tages⸗ und Stundenleiſtung eines Saararbeiters. In 
der Friedensjahren 1907 bis 1908 und 1900, in denen noch die 
87Jſtündige Schicht beſtand, betrug die Kopfleiſtung pro Tag 
742,756 und 745 Kilogramm, die Stundenleiſtung der drei 
angeführten Friedensfahre betrug im Durchſchnitt 87,95 
Kilogramm. Im erſten Vierteljahr 1924, bei ſtebenſtündiger 
Schicht, beträgt nach derſelben Berechnungsweiſe die Tages⸗ 
leiſtung pro Kopf 772/0 Kilvaramm und die Stundenleiſtung 
10,7 Kilogramm. Trotz Verkürzung der Arbeitszeit 772,9 
Kilogramm und die Stundenleiſtung 101,7 Kilogramm. Trotz 
Verkürzung der Arbeitszeit übertrifft die Mehrleiſtung im 
erſten Vierteljahr 1924 die der drei angezogenen Friedens⸗ 
jahre um 25,3 Kilogramm und die Stundenkopfleiſtung im 
erſten Vierteljahr die der genannten Jahre um 18,75 Kilo⸗ 
gramm. 

  

Erbbeben⸗Meldungen. In Hamburg wurde geſtern früh 
von den Apparaten der Hauptſtation für Erbbebenforſchung 
ein außerordentlich heftiges Erdbeben aus 6100 Kilometer 
Entfernung regiſtriert. Die Aufzeichnung begann um d Uhr 
49 Min. 24 Sek. Es läßt auf einen Herd in Inner⸗Aſien 
ichließen. Ein anderes ſtarkes Eroͤbeben gelangte am 30. 
Huni nachmittags aus 8100 Kilvometer Entſernung mit einem 
Beginn um 4 Uhr 56 Min. 53 Sek. zur Aufzeichnung. Auf 
ein Erdbeben im Antivodengebiet des vazifiſchen Ozeaus iſt 
endlich noch eine ſehr bemerkenswerie Regiſtrierung zurück⸗ 
zuführen, welche am 26. Juni, morgens 2 Uhr (05 Min. 30 Sek. 
einſetzte. 

Der Kampf um den Alkohol. Aus Chriſtiania wird ge⸗ 
meldet, daß das parlamentariſche Sonderkomitee ſich mit 7 
gegen 4 Stimmen für die Anfhebung des Alkoholverbotes 
cutsgeſprochen hat. Für die Aufhebung haben die Konſerva⸗ 
tiven, die Bauernpartei und die Liberalen, gegen die Auf⸗ 
hebung die Alrbeiterparteien geſtimmt. 

cehobene Goldſchäte Wie ßie „Weſtminſter Gazette“ 
meldet, iſt es nach ſechsjührigen Bemühungen gelungen, 
ſämtliche Goldbarren und die meiſten Silbermünzen zu 
heben, die mit einem Dampfer der White Star Line durch 
ein deutſches Unterſeebvot an der Einfahrt des Hafens von 
Longh⸗Swilly lin der Grafſchaft Donegal] verſenkt wurden. 
Der Wert des gehobenen Schatzes beträgt 6 250 000 Lſt. Die 
äußerſt ſchwierige Arbeit konnte nur mit Hilfe eines 
Apnarates ausgeführt werden, der das Vorhandenſein von 
Gold auf dem Meeresboden automatiſch anzeigt. Er iſt von 
Prof. Brooks hergeſtellt worden. Die ganze Arbeit wu de 
ohne Unkälle durchgeführt. 

Stratenkampt zwiſchen Banditen. In einer Vorſtadt 
Bukareſts ereignete ſich zwiſchen zwei Avachenbanden ein 
förmlicher Strakenkampf. der mehrere Stunden währte und 
die Bewohner des Viertels mit furchtbarem Schrecken er⸗ 
füllte. Die eine Bande verbarrikadierte ſich in ein Haus. 

  

     

  

worauf die Gegner zum Angrtff vorgingen und fämtliche 
Titren und Fenſter einſchlugen. Schlicßlich gelang es ihnen, 
in das Haus einzudringen, wo ein Nahkampf mit Meſſern 
begann. Die Schlacht endete damit, daß zwei der Angegriffe⸗ 
nen durch zahlloſe Meſſerſtiche bis zur Rukenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelt wurden. 
Verhaftung eines ſiebenfachen Mörders. Einem in ſeinen 

Einzelheiten grauenerregenden Verbrechen iſt die Kriminal⸗ 
polizef in Hannover jetzt auf die Spur gekommen. In der 
Leine und auf einer Wieſe fand man in den letzien Tagen 
verſchiedene Knochenteile von menſchlichen Körpern, die dar⸗ 
auf hindeuteten, daß hier ſchwere Berbrechen vorlagen. Dieſe 
Annahme hat ſich auch in der ſchaurigiten Weiſe beſtätigt. Die 
Polizei verhaftete einen 45 Jahre alten Händler Hamann, der 
auf Grund erdrückender Beweiſe verſchiedener Mordtaten an. 
jungen Männern überführt wurde. In ſeinem Geſtändnis, 
das er heute abgelegt hat, gab der Unmenſch zu, eine Anzahl 
junger Männer — er ſchätzt die Zahl auf ſieben — in ſeine 
Wohnung gelockt und ſie in einem pathylogiſchen Rauſch⸗ 
onſtand ermordet zu haben. Zwei junge Männer, die er um⸗ 
gebracht hat, bezeichnet er mit Namen, während er die Namen 
der anderen Opfer nicht kennen will. Die Körper der Ge⸗ 
töteten hat er in die Leine oder ſonſtige Gewäſſer geworfen 
oder auf Friedhöfen und Aulagen vergraben. Neben Ha⸗ 
mann ſind noch mehrere gleichveranlagte Leute, die zu ſeinem 
Freundeskreis zählen, feſtgenommen worden. Nach dem bis⸗ 
herigen Verhalten Hamanns iſt anzunehmen, daß das Konto 
ſeiner Verbrechen weit größer iſt, als er bisher angegeben 
hat. Die Erregung in der Bevölkerung Hannovers über 
diele entſetzlichen Untaten iſt außerordentlich groß. 

Großer Brand in einer Autompbilfabrik. Die Werkzeug⸗ 
maſchinenabteilung der Automobilfabrik Laurin u. Klement 
in Jungbunzlau (Böhmen)h iſt vollſtändig ausgebrannt. Der 
Brand dürfte durch Kurzſchluß entſtanden ſein. Der Mate⸗ 
rialſchaden wird auf zehn bis zwanzig Millionen tſchechtſcher 
Kronen geſchätzt. Der Betrieb dürfte wahrſchein'ich auf ein 
Jahr in Frage geſellt ſein, wodurch die Exiſtenz von 900 
Arbeitern bedroht iſt. 

Todesfahrt im Antomobil. Das mit 5 Perſonen beſetzte 
Automobil des Gutsbeſitzers Rabel rannte anf der Land⸗ 
ſtraße bei Stranbing mit großer Gewalt gegen einen Baum. 
Der Wagen überſchlug ſich und wurde 11 Meter weiter ge⸗ 
ſchleudert und zertrümmert. Zwei Inſaſſen waren infolge 
Schädelbruchs ſofort tot, die übrigen erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 

Exploſion in einer Kohlengrube. Auf der Grube Pauline 
bei Dorſtewith bei Halle ereignete ſich eine Gasexploſion. 
Dabei fanden der Bauführer Hertel, ferner die Bergleute 
Oelmann, Berger und Vetter den Tod. Die nähberen r⸗ 
ſachen des Unglücks ſind noch nicht aufgeklärt. 
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Vor Nachehmoncen 
vird geWant! 

2„ 
J. Bor 

wird gewarnt! 
  

  

  

2 Plennig mit Goldᷣmundstuc&æ 2 Plennig mit Goldmundstucæ 5 

die seit 25 Jahren wegen hrer guten Oualität beliebte 

12³³ Tigarette 

Sang 

  

  

6 Müutschaits-Woche Vutis 
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Teelöffeel. Stüc 20 P 

Stac 25 P ineee 
Eerschneider. Siaa l.55 

Scatz Schmortägie oStu lf. 30 
flehkocher. stac 888,4.95 

— Maschinentäniè Staæa 80. 2.45 ů‚   Frühstüchuasen Stacr 3.80 

Hedentend ermäßig 
haben wir unsere bekannt niedrigen Preise 

Benutzen Sie unbedingt diese Gelegenheit, sich mit 
guter Ware einzudecken, denn eine Reihe von Zoll- 
erhöhungen werden in kurzer Zeit in Kraft treten., 

Steingut 
Teller giatt, nach u. iet, Stue 40 P 
Sat Schüsseiln 6 Ster. 188. J.fB65 
Mafteehecher Stac 45. 38 P 
Milrktänte .. Staa 1.88. 1.25 
Salꝛmesten Stac 328. 2.50 
Waschheck c. Arüge 
Eilenbeinfarbig. Staæ B. 75 

Eesonders Dillig: 

Masserhessel stac 288. G. G é UHaffersermiee 2 Person. H. 75 
mit bunt. Bliumen 6 Pers. 14.50 
  

  

Tage 

Bunzlauer Topfwaren 

Milchtäntie stac 1.25, 88, 75 · 
Einmachtänte stas 80, 5s. 45 5 
Kuchentommen srob, Stüa 6.50 

Haushaltwaren 
Waschhreftt... Sad& 1.60 

Wäschehlammern Siaé 65 P 
Tennichklopfer . sta& 2.30 

Scheuerbürste stacx 85 ·. 
Sehrübbher ... Stack 95 P 

    

  
    

Beginn Freitag mittag 12 Uhr 

Auf alle anderen Waren 10 Rabatt 
  

Beginn Freitag mittag 12 Uhr 
  

  

Durchgehend 
geöffnet 

v. 8 h. ö Uhr 

  

Gabhler & 0.- Ki 
Schmiedegasse 23-24 Telephon 2874 

EE
 

   Die Wiſſenſchaft 
zur Magenfrage 
Auffallend wenig geklärt ſind wenigſtens 
beim graßen. Publikum die Anſchauungen 
über den Nährwert der Lebensmittel, bei 
denen manche alte aber irrige Ueber⸗ 
lieferung mitſpielt. Uebertrieben wird der 
Nährwert der Hühnereier, von denen ein 
Arbeiter, um bei Kräften zu bleiben, minde⸗ 
ſtens 35 bis 40 Stück täglich verzehren müßte. 

Prof. Dr. Pheodor Paul 

Hinſichtlch ihrer Preiswürdigkeit und 
vom Standpunkt des Nahrungs⸗ oder 
Betriebswertes aus betrachtet, rangieren 
die Kakaoerzeugniſſe vor fämtlichen 
Fleiſchſorten, Käfe, Eier und Butter. 

Dr. Haus Berckum. 

Es iſt kaum möglich, Nahrung in kon⸗ 
zentrierterer Form mit ſich zu tragen als 

in Geſtalt von Schokolade. 
Dro'. Ur Buncee. 

Ganz außerordenilich it die Steigerung 
der Sättigungsdauer der Mahlzeit, wem 

man etwas Süßes hinterher ißt. 
Prof. Dr. Keſtner. 

Wo man Reichardtkakao und Reichardt⸗ 
ſchokolade zu Vorkriegspreiſen erhält, 
zeigen Plakate und Schilder mit dem 

bekannten Namenszuge an. 
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Wir verkaufen Zu 

Waltig billigen 
Abbau-Preisen 

Damen⸗Wäſche 
Damen⸗Untertaille 

Rückenschluſi mit Hohlsaumlanguefte 

Damen-Taghemde 
mit Achselbandchen und Hohlsaum 

Damen⸗Taqhemde 
eus Kräfligem Siol, mit Lnguette 

Damen⸗Beinkleid 
Roekform. geschlossen, mit Hohlsarm 

Damen⸗Taghemde 
aus vorzüghchem Sioim mit Stickerei gerni:u, 

Damen⸗Beinkleid 
geschlossen, iit Sfrkerel-EnSM und Blendlde. 

Damen⸗Untertaille 
Reckenschluß, müt reicker Hobaumerzierrnn - 

Damen⸗ Laghemde 
mit Stäckrreinchselband mnd reicher Sürkercigerriur 

Damen⸗Prinzeſroc 

Damen Rachthemde 

Damen⸗Taghemde 
SAChADe- SHCk2IE -EIESEHL v. ALEEEEAd. 

Damen⸗Hũüte 
Garnierte hũte 

  

Taſchentücher 
Taſchentuch 

ans Batist, mit farbiger Rordelkante Stũück 25• 

Taſchentuch 35. 
aus Baiist. mit Hohsaum.. Sa 

raſchentuch ů 

Taſchentuch 
ens Babst, mii larbiger Kænte 

Taſchentuch 
ans Balsst, mi modernen Bordären 

Schürzen 
Damenſchürzen 

Wirgerfiorm. Festreit, mit Larbiger Pæspel 

Damenſchürzen 
Wieserterm. ærs bontem Steg, mit Blende 

Damenſchürzen 
Mieneriors, ærs Water, mit Pespel uud Tasche 

ü Damenſchurzen 

x pamenſchurzen 

Gardinen 

Scheibengardinen 

napſtores 

Künftlergardinen 
Ehr Uül, erre Mxster, 2 Sckals, 1 Beiung 

Betivorieger 

Stenndecken 18/½%0 Meter, ens güdem 
Satnm 5I2, golül. EueEE EO Emddere FaræEEä. 

Trikotagen 

33⁵⁰ 

Xkinder-Sweaier 40 
WMeeet Mane ues 2 

Kinder⸗Sweater 3²⁰ 
Frime Cumintsg, Me Aermei, müth ürbNer Kunhnt. 

1 LWeater⸗inzug 

55 

Lchlunſhöschen 

Ar Hemem ir Wetden, VEAIESEEEE EMmELRen 

aim ESE Irimmteff, maräm, LKräer, en, gren 

2²³⁵ 
AAHHEE GEu, in rlEm meihnem Eurhbem. 

Lumhoſen 

infer 7⁵⁰ 

einfanhemden 

eee eE 
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Damen⸗Konfektion 
Voile⸗Bluſe aus weißbem Vollvoile 

mit Hohlsaum und eingesetztem Motiv 

Voile⸗Bluſẽ 
aus wWeillem Vollvoile mit Jabot und Flletspitzae 

12⁵ 
12* 

Voile⸗Bluſe aus bedrudttem mein . 
mit Wasserlalljabot und langen Aermeiln 

Voile⸗Bluſe aus Weißem Vollvolle 
mit Bubikragen und Seitlichen Plissierten Pichus 

Hemdbluſe aus Prima gestreiftem 
Zephir in feiner Wäscheverarbeitung 

Hemdbluſe aus Adlerseide 
in aparten Streiien, elegante Wäscheverarbeltung 

Seidenjumper aus schwerem Seiden- 
trikot in vielen Farben mit larbig Alour u. Kaisn 20 

S 'eidenjumper aus schwerem Seidentrikot 3500 
in vielen Farben mit modernen Batikmustern 

Seidenjumper aus schwerem Seiden- 3000 trikot, moderne Westeniorm mit langen Aermeln 

Beſonders billig! 

Bluſenrock aaune unne- 
streilen, Miandhner Art in Sehr apert. — 

Bluſenrock aus prima rein- 9⁵⁵ 
wollenem Cheviot, moderne enge Form 

Bluſenrock au „n Pons inviclen nodtes 9²⁵⁵ 
Streifen, ſesche Form 

Bluſenrock Krwenes, Skt aese 4*⁵ 
Form. in aperten Streifen und Karos 

Waſchkleid aus Vollvoile. Musseline und Frotte, 
in hochwertiger Ausjührung 

ü Waſchkleid aus vorzüglichem Frotté, Voile 
und Waschkrepp, elegante Formen 

Waſchkleid . WaSkesp und — 32⁵⁰ 
iE sehr eleganten Ausfährungen. 

Sommermantel amben, geussberten 
Stotk. woderne Wickelform — 

Wettermantel . gt ipsss 
niertem Stoff. iosçe Form mit Cürtel 

Gummimantel n Senche ars, 
Deste GEummierung, — Paßform  



  
  

keit für eine ſolche Anleibe gezeigt. Bei der Lage des in⸗ 
ternationalen Geldmarkts iſt es in abſehbarer Zeit auch 
leider ausgeſchlofſen, für den Wohnungsbau in Danzig An⸗ 

leihemittel zu erhalten. 

    

  

Der Pleitegeier geht um. 
Die bekannte Landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik Muscate, 

Betke & Co. iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Eine 
in Berlin ſtattgefundene Gläubigerverſammlung hat einen 
fünfgliedrigen Gläubigerausſchuß eingeſetzt. Die Verfamm⸗ 
lung erklärte ſich damit einverſtanden, daß vorerſt die 
Gläubiger mit Forderungen unter 1000 Mk. abgefunden 
werden ſollen, deren Zahl etwa 350 beträgt. Die hierzu er⸗ 
forderlichen Geldmittel ſollen durch Bankdarlehen abgeführt 
werden. Die übrigen Gläubiger ſind mit einem Zahlungs⸗ 
aufſchub bis zum 1. Januar einverſtanden und ſollen aus 
den vorhandenen Warenvorräten und den Außenſtänden be⸗ 
friedigt werden. Der Wert der Waren und Kußenſtände ſoll bei vorſichtiger Schätzung dieſe etwa t Million Mark be⸗ 
tragenden Hauptforderungen um 100 000 bis 200 000 Mark. 
überſteigen. Der Grundbeſitz, der mit Hypotheken von. 100 000 Mark belaſtet iſt, dürfte demnach zur Befriedigung. 
der Gläubiger nicht herangezogen werden. 

Fahrpreisänderungen im Vorortverkehr. 
Die Fahrpreiſe im Vorortverkehr haben am 1. Juli eine 

Aenderung erfahren, da der frühere im Vorortverkehr 
gültige Zonentarif aufgehoben worden iſt. Es ſind neue 
Sonen geſchaffen worden, wodurch für kürzere Strecken die 
Fahrpreiſe eine Ermäßigung erfuhren. Betrug der Fahr⸗ 
Preis z. B. Danzig—Langfur oder Danzig—Ohra 20 Pfs., 
o iſt jetzt nur 15 Pfa. zu zahlen. Der gerinaſte Fahrpreis 
der früher eine Zone von 10 Kilometer umfaßte, galt jetzt 
nur noch für 4 Kilometer. Zahlte man früher für eine Fahrt 

Die Ermäßigungen für die kurzen Strecken werden kaum 
ein Anreiz zur Mehrbenutzung der Vorortbahn geben, da 

die Straßenbahn ein bequemeres Verkehrsmitel iſt) die 
Preiserhöhungen für die übrigen Strecken bedeute jedoch 
eine Belaſtung für die Arbeiterſchaft, insbefondere derjeni⸗ 

gen, die im Hafen ihrer Beſchäftigung nachgeht. 
—Den geänderten Einzelfahrpreiſen ſind auch die Sätze für 

—— vierglsfuchen, Ane Wvh ent; 1 n ben zchn ſach en 5 1 i vor Danzig. vierzigfachen, eine Wochenkarte den zehnfachen Pre Der Ausweis der Bank vor Danzig-.dber Einzelfahrkarte Für Rückfahrkarten wird der doppelte Am 30. Juni betrug die Aktiva der Bank von Duttzig: Preis der Einzelfahrkarte berechnet. Schülermonatskarten Wechſelbeſtans (Beſtand an kursfähigem Danziger Metall⸗ koſten den zwanzigfachen Betrag der Einzelfahrt. geldi 2605 800 &(am t16, Juni 1686 350 G), darunter Gold⸗ Nach den einzelnen Statlonen der Vorortbahnen wird münzen 16 999 G (17 794 G). Beſtand an täglig fälligen For⸗ für Einzelfahrten 2. und 3. Klaſſe (die⸗ Beträge für die hemaagen hegea die Vank von, England einſchlieklich Rvten L. Klaſße ſind in Klammern geſetzt) folgender Preis erhoven: 15 428 350 (12 894 755 CG), an Wechfeln 13 652 786 (13 618 381 Von Danzig nach: Langſuhr 0,25 (0,15), Oliva 0,50 C), an Lombardforderungen 1956 905 (2562075 C),an Balu⸗(0,80, Zoppot 0,½75 (0,45). Reichskolonie 6,25 (O,15), Saſpe ten 8 887 077 (9 709 264 G), an ſonſtigen täglich fälligen For⸗050 (0,50), Bröſen 0,50 (6,80), Neufahrwaſſer 0,50 (0,30. Ohra derungen 1715401 (1139 A85 C), an ſonſtigen Forderungen 025 (0-15), Guteherberge 050 (0,80), St. Albrecht 0,50 (0,0), mit Kündigungsfriſt 130 368 (30 747 G). — Paſſiva: Grund⸗ Prauſt 0,75 (O,45). kapital 7500 000, Betrag der umlaufenden Noten 21 007 185 
(16 600 210 6). Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 
sO) öffentliche Guthaben 2387 401 (10 163 855 G), b) private 
Duthaben 183 428 809 (S 57 125 G, Verbindlichkeiten mit 
Klindigungsfriſt 130 368 (30 747 G. 

  

  

die diesjährigen Sommerferien 
im Schulaufſichtsbezirk Zoppot (umfaſſend die Orte Oliva, 
Ohra, Emauzs, Hölle, Brentau) beginnen Sonn⸗ 
abend, den 5p. Juli, mittags; Schulbeginn: Donnerstag, den 7, Auguſt, früh. Alle übrigen Orte: Schulſchluß Mittwoch, 
30. Juli, mittag; Schulbeginn: Donnerstag, den 21. Auguſt, 
früh. Schulauffichtsbezirk Prauſt. Prauſt: 
Schulſchluß Sonnabend, 19. Jult, mittags; Schulbeginn: 
Donnerstag, den 21. Auguſt, früh. Alle übrigen Orte: 
Schulſchluß Mittwoch, den 30. Juli, miitags: Schulbeginn: 
Donnerstag, den 21. Auauſt, früb⸗ 

Für die Schulen Bohnſack, Oeſtl. Neufähr, Büraerwieſen, 
Gr. und Kl. Plehnendorf, Gr. und Kl. Walddorf: 
Sommerferien: Schluß des unterrichts Sonnabend, 
den 5, Jult, mitkaas, Beginn des Unterrichts Donnerstag, 
den 7. Auguſt: Herbſtferien: Schluß des Unterrichts 
Treitag, den 17. Oktober, mittags, Beginn des Unterrichts 
Dienstag, den 28. Oktober. 

Für die Schulen Bodenwinkel, Stutthof, Vogelſang: 
Sommerferien: Schluß des unterrichts Sonnabend, 
den 5. Fuli. mittags, Beginn des Unterrichts Donnerstag, 

  

Die Wohnunasbauanleihe. 
Bekanntlich hat der Bolkstag in ſeiner letzten Sitzung den Senat ermächtigt, eine Anleihe von 25 Millionen Gul⸗ den für Wohnungsbauszwecke aufzunehmen, obwohl im Ausſchuß der Antrag abgelehnt worden war, da die Regie⸗ 

Eung erklärt hatte, daß keine Möalichkeit beſtünde, eine ſolche Anleihe aufzunehmen. Der Senat ſcheint auch heute noch dieſer Auffaſſung zu ſein, denn die Preſſeſtelle des Senats teilt folgendes mit: 
Es lauſen in Danztia Gerüchte herum, wonach eine arb⸗ ßere Anleihe für Wohnnnasbauzwecke aufgenommen worden 

ſei oder aufgenommen werden könne. Dieſe Gerüchte ſind 
leider unbegründet. Wennäaleich ſich der Senat und maß⸗ 
gebende Finanzinſtitute Danzigs ſeit langer Zeit eifrig um 
eine große Anleihe für den Hänſerbau beurüht haben, haben 
die bisperigen Verhandlungen nur die völlige Ausüchtsloffa⸗   

„Ohra.—Langfuhr 20 Pfo., ſo hat man jetzt 50 Pfg. zu zahlen. 

  

den 7. Auguſt: Herbſtferien: Schluß des Unterrichts Sonnabend, den 20. September, Beginn des Unterrichts Mittwoch, den 1. Oktober. 
Für alle übrigen Schnulen des Kreiſes: Sommer⸗ 

ferien: Schluß des Unterrichts Sonnabend, den 10. Juli, mittags, Beainn des Unterrichts Donnerstag, den 21. Au⸗ 
guſt: Herbſtferien: Schluß des Unterrichts Sonnabend, 
den 20. September, Beginn des Unterrichts Mittwoch, den 1, Oltober. 

—— 

Der Autounfall bei Karezemken vor Gericht“ 
Der ſchwere Automobilunfall bei Karczemken, bei dem 2 Mäbdchen ſchwer verletzt wurden, kam jetzt vor Gericht zur 

Verhandlung. Der Chauffeur Willy Krack hatte ſich vor 
dem Schöffengericht wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 
verantworten. Er entſchuldigt ſich vor Gericht mit ſinnloͤſer Betrunkenheit. Der' Amtsanwalt wies jedoch darauf 
hin, daß die Betrunkenheit keine Entſchuldigung und auch 
kein Strafmilderungsgrund ſein dürfe. Hier liege alſo eine 
große Gewiſſenloſigkeit vor. Es werde deshalb eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 9 Monaten beantragt. Das Gericht ſchloß 
ſich dieſen Ausführungen an und erkannte auf 9 Monate 
Gefängnis wegen fahrläſſiger Körperverletzung. 

Danziger Standesamt vom 4. Juli 1924. 
Todesfälle: Witwe Emilie Biedrich, geb. Lipowitz. 

82 J. 8 M. — Sohn d. Arb. Eruſt Linguau 3 M. — Profeſſor 
Dr. Franz Schultz 83 J. — Frau Helene Zander, geb. Grätſch. ů 
52 J. 3 M..— Witwe Dorxothea Klein, geb. Brunke 82 J. 2 M. 
— Kontoriſtin Gertrud Marquardt 21 J. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 3. 7. 24 

1 Rentenmark 1,38 Gulden. 
1 Zloty 1,11 Danziger Gulden. 

1 Dollar: 5,80 Danziger Gulden. 
Berlin, 8. 7. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,2 Billionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom 3. Juli (Amtlich.) In 

Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 12,20, Roggen 7,75, 
Gerſte 8.50—8,70, Hafer 7.75 - 8,00. 

  

  

Waflerſtandsnachricsten am 4. Juli 1924. 

      

2. 7. 8. 7. Kurzebrack .. ＋ 1.0 1.82 
Zowichorſt...4 1,22 ! Montauerſpitze .＋ 1.46 A 1.28 

2.7. 3. Dieckel ＋ 1.42 1,.24 
Warſchau ... 4＋ 1.65 -1. Dirichan ＋ 1.48 ＋ 1.25 

2. 7. 8Z. 7. Einlage . 4 2.30 2,22 
Ploh..... TI. II ＋ 1,00] Schiewenhorſt 2.52 T. 2,50 

3. 6. 4. 7. Nogal: 
Thorn.... JI.24 K1,07 Schönan O. P. . ＋ 6.26 A, 
Torden ... I37 1 Galgenberg O. ＋ 4.64 —„ 
Cülm... 1,35 ＋ 1.19 Neuhorſterbuſch. 2.350 „ 
Graudenz.. I.42 ＋ 1.25[ Anwachs — „ 

  

Gemeinnützige 
Wohnungsbau-Lotterie 
Mächste Woche Ziehung 

  

           

     

    

        

    

zu spotthilligen Preisen ( 

Herrenanzügevn 23 C 2n 
in allen Größen und vielen Farbhen 

Vünglingsanzüge e 19 0 
      

Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs · 

Aktiengeſellſchaft 

— Sterbekaſſe. — 

   
  

  

  

uhShäade 
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Sommtag Gemeinnützige öů 
verfuet, Wohnungsbau-Lotterie 

    

9½ Uhr 

    

Mächste Woche Ziehung 

  Kein Policenverfall. 

Günfſtige Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Lechuungsftele 18 Derzig 
Büro: 

Matzkauſchegaſſe 6, 2- 

   
Herrenhosen von 360 G an 

Prima Herrenanrüge Grsatz iar Maß) 
in hell, farbig. blau und blauweihß gestreilt 

Herren-Stufl- und Gummimäntel, 
Sommeriachen, einrelne Jacketts, 
Schlesseriacen und -Hosen 

ů ebenfalls 
zu enorm billlgen Preisen. 
Tellzehlung mit bequemer An- u. Abꝛahlung 

S te u § Konfeons- — S 

ü „I Murcase flerren.Anzũge 
Achten Sie bün Elarunstetesahe beste Verarbeitung 2 6 u. 
— ů 2. 75, 50, 54, 45, 38, 

Hosen 
legant gestreilt 12 50. 550. 750 5.50 

    

   

  

   

WullE; 
Am Hauptbahnhof 

Las hochinteressante, richhaltigsts 
Pjpworamm teer Saiscn! ö 

I. Urauffuhrung t'es herühmten, engl. Grußfiims, 

„Ipekulation“ 
Drama in 6 Akten mit Betty Blyt, der 
Darstellerin der „Königin von Saba 

2. „FxK un Fax in ESSiH un-ι¹uel- 
Die beste amerikanisdte GroteSske in 2 Akten 

3. AlilErKuürdige ischehen“ u. ren 
Naturaufnahme, 1 Akt 

à „Der Samland-Küsten-Segelflug · 
Hochinteressante, aktuelle Aufnahmen, u. a. 

      

     

    

  

    
    

    

    

     

       
   
   

      

   

    

    

  

   

    

    

  

   

      

      

   

      

         

  

   
     

     

      

   
   
   

  

      

  

auch den Weltrekordflieger Lehrer Ferd. Burschenanzüge Schulx mit d. selbstgebauten Segeiflugzeug ‚ Wir bringen den le und Socke 5 ñi FY x Hülte und Socken „ viie Hallentahkrt'“ orðsten Eddie-Polo-Flim besencers biltg! 

      

   

  

als Einlage 
Voriührung 4, E, 8 Uhr-S Sommerprelse 

Anmerkung- 
Ais Sesucner-Prämie geiangen wuſler 
taulich 1 his 2 Wohnungsban-Lnse 2ur Uertellung 

Hudeffa⸗Karamellen 
ruffiſche Miſchung 

Ronzkxrenzlos und unnhbertrefflich 

Konfekt- und Zuckerwarenfabrih 

Hude & Co. 

   

  

betitelt: 3⁵⁰9 

L 
5 Episecten und 30 Akten. 

Es gelangen ab heutel 
die I. Episode in 6 Akten 

Das Geheimnis d. Oelquellen 
und die 2. Epsode in 6 Akten 

Die schwimmende Mine 

GeSShrH auherdem 

10% Rabatt 

Eeriiner 
Kenafeikttens-Vertrich 
Jopoengasse / 

Bess. Herrenbekleidung 

S „ 

Kann jg. verh. IFran 
D⁰0 fü 2 bis 3 Manate 

Unterkunft finden? 
Am Itebſten auf dem Lande 
b. ält-Krau. Offerien u.2724 
an die Expedition d. Bollsſt. 

     
    
   

   

    

      

  

     

      

      

   

  

     

  

     

er. 

ZITkus Gray“ 

Zirkussensationen von nie gesehener Spannung. 

Dempsey-Carpentier 
Der gröste Boxkampt des Jahrhunderts, der in 
Amorika vor hunderttausend Menschen statttand 
und eine Einnahme von 1000 000 nollar brachte. 

Im Mamen des Königs“ 
Dagn/ Servais- Julius Falkenstein. 

Das Geheimnis von Witteshape 

   

  

      

  

    

      

    

Das gropbe Programm 

Der iabelhatteste zirkusfilm der Zelt 
6 Teile, 36 Akte. 

  

   
     

   

    

     

   

    

Der Prunkfiim 

En Liebesidyll aus galanter Zeit mit der schönen 

    
    

  

ab Dienstag 3 Schlager *3 

Zirkus Gray II. Teil 

    

  

Die Tat des Daniel Swist. 

   

  

         

    
    

Dan2id. Sanggarten 5 osemmen in einem Pregramm — 
i — xur Vortlthrung. — —— 

liemeinnüt⸗ige Wernab eriücaten bemeinnüt⸗ige 
Wohnungsbau-Lotterie?, —————— — — Foabt S. Wohnungsbau-Lotterie rHUum mieht. ruückerel . Geh — Nächste Woche Ziehung ſeses Fiimerk æu schont ů baud. Am Snendbaus & Lelegrhen 2290 Nöächste Wouche Ziehung   
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* — TNT 
Aulliche Bekauntmachungen. Sladttheater Danzig. ‚ 

2. 2 JI Mcnahum e Mol Suts Veſhuf . ee üüht Aullhh Muns E ilt il . ee D e Fahrplöäne Tbraucher et piſori 

Den Doincherd, den 5. d. Mts. wochenlahn von Die vertagte Nacht E 
büih nuchm. ub, ai den Grumbfuüch der euerescpm in 3 ül 5. Fem Xrno v. Enß — gültig vom 1. Juli 1924 bis auf weiteres wache III, Langfuhr, Drewkeweg Nr. 2 ſtatt. In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Danzig, den 95. 5 t. (3492perſonen wie bekaunt. Ende gegen 10 Uhr. 
er Senat. Sonnabend, den 5. Inli, abends 7/1 Uhr: Alt⸗Heidel⸗ 

2 —derg. 

Verdingung. aner. Dpetcht. Wends ꝛii Ubr: Her Hdeie — Danzig- „Bohnsack- Schöneberg für di Lut 100 Genoſſenſchafts⸗ ů 
SS Taherri — Daneis, —— er ů ů ů . .. 605 88 5905 1005 122 In L20 308 30 4% 

Su. Pie Perbmgungeunterlanen für en wer F PEE/ EE Hetibtideee. 000 800 S 9³⁰ 100% 14t5 1⁴⁵ 225 3³⁰ 4⁵⁰ 
1. Erd⸗, Maurer⸗, Iſolierungs⸗ und Zimmer⸗ 0 HTüO — — ...ů . 7% 3„ — 119 1% 255 3% 55 50 arbeiten, 

Rotpertirun.... *« — — — — — — — 4 — 2. Dachdeckerarbeiten, Behnsackerweide „ — — — — —’— — — 40 — 

Iub in Nalhane Pfeſerlodt Witegebanbe ind Nähmaſchinen ——— ů — — — — — = = ô& — ind im E äwWWww„„„.. — — — — — — — — ü 3. O5 bis zum 7. Juli 1924 Fedönbamm ... .. — — — — — — z — 
ů Wachulen. Kussäunft und aterlsgen Jömmer 6a. ſind eingetroffen Ws Rothesude ........ — — — — — — 505 — 

Vanzig, den 3. Juli 1922 (48457 zu Billigen Preiſen. Teilzahlung geſtattet. Sehsaeberrrr..... - — — — — — — 6 Der Senat 
Wbiellung für Offentliche Arbelten Hochban⸗ Fenselau & CoO. ů — verwalung. Danzig, Peterſiliengaſe 9. Schöneberg Bohnsack-Danzig   

  

   

     

      

  

       

    

    

         

Wirteintee 2. 2. b , s ( Semeben-. — = „„ - — —— —— — und eee Faut a bei Froſ. Moro- „ 20 Käsemt · 6X.— — 6%0 — — — — — — — 
Heidelberg und Hinkelstein-Berhn, V Küäsem. ·w 2„KX .— — — — — — — — — habe ich mich in Bunsig als Buchär-zä für 2 leere Zimmer SchöukER-TAüAü. — — é — — — — — — — 
Sanglings- und KInder-HKrankheifen — Hariere, (w K„KW˖7KK„K„„„„ — — 20 — — — — — — —0 

niecergelasen. ů‚ mit Küche oder Kochgelegenheit von Boumsurerweidle.. — — wW —- — — — — — Dr. med. Gertrud Selbiger iungem Ehepaar geſucht. Angebote mosne·é, „ ie „s — „ 5. S , 
Breitgasse I/ Il. FEce Ziegengasse Aunter 1281 an die Exped. der Volksſt. Piesnendocltl 61 80%0 855 1020 — 129 2•0 4%0 -61s 755 815 

Fprechstunden 9— II 1.11½ —5 Lfr. Tel. 100. Hethiäde Ceis 80 8 1050 S 1200 1250 250 450 •64s 750 -843         Derntig. Johannistor. . 710 855 900 1115 S1230 115 315 515 715 815 »915 
Danxik, Grünes Tor .. 715 900 905 1120 S1235 10 3⁰0 520 7½%% 820 9&0 
EIn beiden Fahririchtungen werden nur die Stationen Heubude und Plehnendorf angelaulen. 
S Nur an Sonutsgen! 

     

   

   

  

     
   
   

     

   

Sulr MiAgi 
255 P, von 12—0 Uhr 
Frau Srecrodromski 
Böttchergaſſe 3, pt. 1357 

    
    

DanzigWesterplatte 
—P 

MWelurbellen — Für die Dauer der diesjährigen Schrilferien geben wir 
werden hnel und . — — — 

————— Schüler-Ferienkarten 
ſender Mabelt- ältig vom 5. Juli bis 6. August einschliefllich, zum er- 

Raähitrin üere — mahigten Preise von G15.— beraus Die Karten gelten SHöftignng anSer b. Hane. 
Müdes Sehnn⸗ i8 1 2 m W. Em Lage; Die Aasst — Aker, —— hEn ahlet in Absebrt Damig, Gränes 1rer. 
—— 8 erer Büro. Brabank iĩia. ñ᷑ v ssʒsʒsʒsʒʒʒ ä 

„Weichsel“ A. 

  

   

      

Danzig-Westerplatte 
An Wochentagen 

Abfahrt Danzig. Grünes 1ror. 9⁰⁰ 2⁰⁰ 3⁰⁰ 
Abfahrt Westerplatte. 120 6⁰⁰ 7⁰⁰    

    

      
    

      

      

      

  

   
   

  

  

  

      

   

  
  

  

broßße pierde Rennen 
Bei Danzig-Zonppot 

5S g. K. E —— Q* u 
D SDASAAg. fhE 13. 1 

     Besconders preiswertl 
Herren-Halbschuh Damen-Spangensdiuh 
sCchwarz Rindbox, schwarz Roßchevreau, 
moderne spitze Form, 90 beliebte Form. amerik. 75 
flacher Absatz. sehr Absatz, gute Urter⸗ 

——— Sute Verarbeihng- böden 
Eer Scimtz- 

    

     JAblanr- UEhr 

Konzert an allen Renntagen 
Oeftentlicher Totakisator 131 

Hanziger KeIIer-Verein. 
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Rittergasse 24· 
Eine Mimate =m Uischmarkt 

Ea Kasmbes 
ict. hereti von i 

           
       


